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ReichopurtetugderRh.).4 Beginn des Nürnberger Parteitages der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 

Nürnberg, 30. Auguſt. 
Schon am frühen Nachmittag ſammelten ſich vor dem 

Sotel „Deutſcher Hof“ am Frauentorgraben große Men⸗ 
ſchenmengen an, um den Kanzler bei ſeinem Eintreffen in 
Nürnberg zu begrüßen. Gegen Abend wuchs die Men⸗ 
ſchenmenge immer mehr an, ſo dah ſchließlich Sſ, die eine 
eigene Wache vor dem Hotel auſgeſtellt hatte, umfang⸗ 
reiche Abſperrungen vornahm. 

Im Hotel „Deutſcher Hof“ ſieht man bereits eine 
große Zahl von Führern der NEDAP, die dort unterge⸗ 
bracht ſind, darunter der Stellvertreter Hitlers, Rudolf Heß, 
Reichsernährungsminiſter Darré, denReichsjuſtizkommiſ—⸗ 
ar Dr. Franck Il, den Staatsſekretär im Reichsarbeitsmi⸗ 
niſterium Oberſt Hierl, den Stabsleiter der politiſchen Or⸗ 
ganiſation Dr. Ley, den Leiter des Außenpolitiſchen Am— 
tes der NEDAP. Roſenberg und den Reichsjugendführer 
Baldur v. Schirach und andere. Kurz nach 18 Uhr trafen 
im Kraftwagen Reichsſtatthalter v. Epp, Miniſterpräſident 
Siebert, Staatsminifter Eſſer, Innenminiſter Wagner im 
Grand Hotel ein. Punkt 19 Uhr traf mit dem Kraftwa— 
gen der Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels im Ho— 
tel „Deutſcher Hof“ ein. 

Durch Kirchenglocken eĩingelãutet 
Nürnberg, 30. Auguſt. 

Die Glocken der Nürnberger Gotteshäuſer haben am 
Mittwoch abend den Reichsparteitag weihevoll eingeläu— 
tet. Aufgefangen von den Mittophonen, die dieſe einzig— 
artige Eröffnung hinaustrugen in die deutſchen Lande. 

Gegen Abend nimmt das Getriebe in den engen 
Straßen der Altſtadt beinahe lebensgefährliche Formen 
an. Vom Bahnhof ſtrömen immer neue Maſſen in die 
Stadt, Flugzeuge ziehen über der buntbelebten Stadt am 
blauen Himmel ihre Kreiſe. Alles haſcht nach den Flug⸗ 
blättern, die ſie in Maſſen über der Stadt abwerfen: Hin⸗ 
weiſe auf 

das größte Feuerwerk der Welt, 
das am Sonnabend weit vor den Toren der Stadt abtge⸗ 
brannt wird. Mitten durch die Altſtadt marſchiert die 
deibwache des Kanzlers in der ichwarzen SSſ-Uniform. 
Muſik und Geſang friſch eingetroffener Abteilungen der 

„SA und Jugend hallen durch die Straßen. 
Langſam hat ſich die Dunkelheit über die Stadt ge⸗ 

legt. Licht und Scheinwerfer flammen auf. In der Alt⸗ 
ſtadt kommt man kaum noch vorwärts. Auf dem ganzen 
Wege vom Deutſchen Hof am Bahnhof vorbei durch die 
Altſtadt bis zum Rathaus ſteht Kopf an Kopf die Menge. erittene Polizei in Paradeuniform mit Helmbuſch ſperrt 
zuſammen mit SSe ab. Sie haben alle Mühe die an⸗ 
rängenden Maſſen zurückzuhalten. 

SBegrüßung des Parteijũhrers 
im Nathaus 

Rürnberg, 30. Auguſt. 
Gegen 20 Uhr traf während des feierlichen Gloclen⸗ 

velüutes im Kraftwagen der Reichskanzler ein. Die 
Spitzen des Staaies und der Partei ſolgien. 

Auf 11 Plätzen Nürnbergs und Fürths nahmen 
Standkongerte, ausgeführt von den Muſikzügen der SA, 
ihren Anfang. Als die Glogen verſtummen, haben die 
Ehrengãſte das Alte Rathaus erreicht und die Begrüßungs⸗ 
eier degiunt Siwa 350 Sitzplüte faht der Rathausſaal. 
In der Reihe ſind drei Saäͤſel aufgeſtellt für den Kanz— 
Ler den Oberbürgermeiſter und den Stellvertreter des 

ührers, Heß. 
Kurz von 20,30 Uhr ſtrömen von außen ſtürmiſche 

Heilrufe und Marſchtiaage herein, die das Nahen des 
rers ankündigen. Im Saale tritt größte Ruhe ein. 

urch ein Spalier von SA⸗Leuten ſchreitet er die Treppe 
s Rathauſes empor. Wie ein Mann erhebt ſich die 

ganze Verſammlung, um den Führer mit hoch erhobenem 
irm zu begrüßen. Ein ßitlermädchen überreicht ihm 

Anen Blumenſtrauß mit den Worien „Willkommen in 
Arnberg“. Ein Kinderchor des Hindenburgſchulhauſes 
ngt. unterſtüht durch den Kammetrchor des Rürnöerger 

nnergeſangvereins den Wach auf“-Chor aus Waaners 
Aeiſterfinger 

Dann nimmt Oberbürgermeiſter Liebel, vor dem al⸗ 
ten Kaiſerſtuhl ſtehend, das Wort zu einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Nachher überreicht er Hitler in einer roten 
Mappe den Originalabdruck des Dürerſchen Kupferſtiches 
„Ritter, Tod und Teufel“ als Ehrengabe. 

Der weltberühmte Kupferſtich ſtammt aus dem Jahre 
1513, iſt Albrecht Dürers ſelbſtgeſtochenem Original zu 
Lebzeiten des Meiſters entnommen und mit ſeinem Sig— 
num verſehen. 

Das Deutſchlandlied wird geſungen. Dann begibt ſich 
der Reichskanzler zum Rednerpult. 

Anſprache des Neichskanzlers 
Er antwortet auf die Anſprache des Oberbürgermei⸗ 

ſters mit folgender Rede: Herr Oberbürgermeiſter! In⸗— 
dem ich Ihnen danke für dieſe Ehrung, danke ich zugleich 
der Stadt Nürnberg. 

Am 2. September 1923 ſind wir zum 1. Male in die⸗ 
ſer Stadt aufmarſchiert. Damals noch inmitten einer uns 
feindlichen Umwelt. 
Viele, die hierher kamen, glaubten wohl, hier denſel⸗ 
ben unfreundlichen Empfang zu erleben, wie wir ihn im 
ganzen übrigen Deutſchland gewohnt waren. Und ich 
glaube, jedem von uns kam es wie ein Wunder vor, daß 
eine große Stadt, 

früher einer der Ausgangspunkte der marxiſtiſchen 
Irrlehre 

war, nunmehr in heller Begeiſterung den Fahnen der 
Freiheitskämpfer der deutſchen Nation zujubelte. Seit⸗ 
dem ſind nun 10 Jahre vergangen, und dieſe 10 Jahre 
ſind vielleicht mit die geſchichtlich bedeutſamſten für die 
deutſche Nation. Schon zweimal hat die Gaſtfreundſchaft 
dieſer Stadt es uns ermöglicht, hier einen Reichsparteitag 
abzuhalten, und ich glaube, es gibt keine andere Stadt in 
Deutſchland, die es mehr verdiene, die Reichsparteitage 
der deutſchen Bewegung in ihren Mauern aufzunehmen. 

Ich habe mich deshalb entſchloſſen, zu beſtimmen, daß 
unſer Parteitag jetzt und für immer in dieſer Stadt ſtatt⸗ 
findet. Wir wollen damit zugleich anknüpfen an die 
große Vergangenheit und bekunden, daß unſere Bewegung 
nichts anderes iſt, als die Fortſetzung nicht nur deutſcher 
Größe, ſondern auch deutſcher Kunſt und deutſcher Kultur. 

Wir wollen damit aber auch bekunden, daß ſich un⸗ 
ſere Bewegung ſelbſt ihre eigene Tradition ſchaffen will. 
Wir wiſſen, daß die Führung dieſer Bewegung dort 

bleibt, wo ſie einſt ihren Ausgang genommen hat, in 
München. 
in Berlin bleibt. Wir wollen aber, daß die Parteitage 
der Bewegung, die tatſächlich heute das Reich verkörpert, 
in dieſer Stadt abgehalten werden ſollen. Es gibt keinen 
herrlicheren Rahmen als dieſe Stadt für die Kundgebun⸗ 
gen der Bewegung, die auf ihre Fahne nichts anderes ge⸗ 
ſchrieben hat, als Deutſchland und immer wieder Deutſch⸗ 
land. 

Sie dreimal bereits durch Nürnbergs Bevölkerung unſe⸗ 
rer Bewegung zuteil werden ließen in einer Zeit, in der 
es ſchwerer war zu jubeln als heute, möchte ich danken 
auch für alles, was Sie an Vorbereitungen getroffen ha⸗ 
ben zum Empfang des 1. Parteitages der Bewegung nach 
ihrem Sieg. Ich wünſche im Namen unſerer Millionen⸗ 
bewegung der Stiadt Nürnberg für die Zukunft Glück und 
Gedeihen, und ich glaube, daß die Führer dieſer Bewegung 
mit dazu beitragen werden, den Ruhm dieſer alten Stadt 
in Zukunft noch zu vertiefen und zu vermehren. Ich bitte 
Sie einzuſtimmen in den Ruf „die alte deutſche Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg, Sieg Heil!“ 

Der Rede des Führers folgt der Geſang des Horſt 
Weſſel-Liedes. Unter den Klängen des Fanfarenmarſches 
„Unter dem ſchwarzen Adler“ verläßt darauf der Reichs⸗ 
kanzler in Begleitung des Oberbürgermeiſters und gefolgt 
von den Reichsminiſtern und Landesminiſtern ſowie dem 
SA⸗Stabe den Saal. 
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Der Rundfunk überträgt am Donnerstag: 20 bis 22 
Uhr über die Sender-Gruppe Deutſchlandſender, Breslau, 
Frankfurt, Hamburg, Königsberg, Stuttgart Standkon⸗ 
zerte der SA⸗-Kapellen vom Adolf⸗-Hitler-Platz und Kor 
markt Nürnberg. 2 

fusländiſche Diplomaten als Ehrengäſte 
des Kanzlers 

Berlin, 30. Auguſt. 
Von dem in Berlin beglaubigten diplomatiſchen Korps 

werden 20 Geſandte und 11 Geſchäftsträger der Einla⸗ 
dung des Reichskanzlers zur Teilnahme an den Veran⸗ 
ſtaltungen des Parteitages als ſeine Ehrengäſte Folge 
leiſten. 

Faſchiſtiſche Delegation nimmt am 
Parteitag teil 

PAT. Berlin, 830. Auguſt. 
Muſſolini hat eine beſondere Delegation der Faſchi⸗ 

ſtiſchen Partei mit dem ſtellvertrebenden Generalſekretär, 
Prof. Marficati an der Spitze, nach Nürnberg entſandt, 
die offiziell an den Veranſtaltungen des Reichsparteitages 
der REDAp. teilnehmen wird. 

Eine Anklageſchrift, die 30 Baͤnde umfaſit. — Dreijährige Unterſuchung. — Agenten 
der Sſowjetunion, die Oſtgalizien und Wolhynien von Polen abtrennen wollten. 

Einer Meldung aus Luck zufolge, beginnt vor dem 
dortigen Bezirksgericht Ende September ein großer Kom⸗ 
muniſtenprozeß. Angeklagt ſind 60 Miiglieder des Zen⸗ 
tralkomitee der kommuniſtiſchen Bewegung in der weſt⸗ 
lichen Ukraine. Es handelt ſich um Agenten der Komin⸗ 
tern, die in Polen tätig waren. Die Unterſuchung dauerte 
3 Jahre. 

Im Jahre 1930 wurde in den ſüdöſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften und in Wolhynien das Zentralkomitee aufgelöſt 
und im Zuſammenhang damit gegen 200 Perſonen aus der 
ukrainiſchen Intelligenz verhaftet. Weitere Verhaftun⸗ 
gen wurden damals in Warſchau, Lodz und anderen Städ⸗ 
aen vorgenommen. Die UAnterſuchung leitete Richter De⸗ 
mant, der auch im Breſt-Prozeß die Unterſuchung durch⸗ 
geführt hat. Laut der Anklageſchrift, die den Angeklag⸗ 
ten bereits zugeſtellt wurde, werden ihnen 

revolutionäre Umtriebe, der Verſuch zur Einfüh⸗ 
rung des Räteſyſtems ſowie zur Abtrennung Olſt⸗ 
galiziens und Wolhyniens vom polniſchen Staate 

zur Laſt gelegt. 
Der Sitz des Zentralkomitees befand ſich in Lemberg, ört⸗ 
liche Komitees waren in Przemysl, Drohobycz, Tarnopol, 

Staniſlau, Kolomyja, Stryj, Luck und Chemmn unterge⸗ 

bracht. Das Zentralkomitee in Lemberg gab zwei Zeit⸗ 
ſchriften heraus und zwar Kultura“ und „Swiatto“. Un⸗ 
ter dem Einfluß des Komitees ſtanden auch zahlreiche ſtu⸗ 
dentiſche Organiſationen, u. a. „Dops“ und „Koſtufra“. 
(Abkürzung für Kommuniſtiſche Studentiſche Fraktion). 
Im Jahre 1928 kam es innerhalb des Zentralkomitees in⸗ 
ſofern zu einer Spaltung, als ein gewiſſer Szumſtki, der 
nationaliſtiſche Beſtrebungen verſolgte, die Partei mit 
ſeinen Anhängern verließ. 

Die Aufdeckung und Liquidierung der geſamten 
Bewegung 

wurde durch Informationen eines gewifſen Jan Koſak, 
eines ehemaligen Mitgliedes des Zentralkomitees, er⸗ 

möglicht, der die Sicherheitsbehörden über die Einzelhei⸗ 
ten unterrichtete. Die Anklageſchrift wirft den Angeklag⸗ 
ten ferner vor, ein eigenes Waffenlager beſeſſen zu haben. 
Die Unterſuchungsakte umfaßt 830 Bände mit 10 000 Sei⸗ 
ten. Die ganze Angelegenheit wurde von dem ſeinerzei⸗ 
tigen Innenminiſter Skladkowſti im Rahmen einer Seim- 
ſitzung berührt. Der Miniſter hatte darin geäußert, daß 
das Unterſuchungsamt in Luck aufgelöſt werden müſſe, 
weil man ſeinen Beamten körperliche Mißhandlung der 
Angeklagten nachgewieſen habe. Einer der Hauptaeugen 

Wir wiſſen, daß die Regierung des Reiches 

So möchte ich Ihnen denn für die Ehrung danken, die 
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iſt der frühere Leiter des Unterſuchungsamtes in Zuck, 
Sergjusz Zaremba. Eine ganze Reihe von Angeklagten 
gibt an, daß ihre Ausſagen erzwungen wurden. Rechts— 
anwalt Karniol aus Warſchau, hat im Namen der Ange— 
agten den Antrag geſtellt, daß der Prozeß vor dem Ge— 
ſchworenengericht in Lemberg geführt werde. Es beſteht 
jedoch wenig Ausſicht auf Berückſichtigung. 

Schüchternes Leben im Sejm 
Der Rationale Klub wurde für den 1. September ein— 

berufen. Außerdem wurden auch andere Klubs zu Sitzun— 
gen im Sejmgebäude eingeladen. 

Der Abbau der Staatsbeamtengehälter 
Warſchau, 30. Auguſt. 

Wie es heißt, ſoll das Dekret über die Gehälter der 
Staatsbeamten noch vor der Herbſtſeſſion des Sejms 
herauskommen und eine Reihe von Neuerungen enthal— 
ten, die ſich ungefähr in nachſtehenden Punkten wiederge— 
ben laſſen: 1. Aufhebung der Gehaltsberechnung auf 
Grund von Punkten und Einführung von ſtändigen Be— 
rechnungen in Zloty, 2. Einteilung der Beamten in 15 
Kategorien, ohne Berückſichtigung der Zahl der Dienſt— 
jahre. 3. Die Gehälter werden herabgeſetzt und dafür 
Zuſchläge für Funktionen eingeführt. 4. Alle Altersren⸗ 
ten werden von dem Gehalt ohne Funktionszuſchläge be— 
meſſen werden. 5. Alle Zuſchläge, wie Familien- und 
Wohnungszuſchlag uſw., werden abgeſchafft. 6. Die Be— 
amten werden in zwei Gruppen eingeteilt, verheiratete 
(mindeſtens mit einem Kind) und Junggeſellen (zu denen 

auch kinderloſe Ehepaare gezählt werden). Verheiratete 
nit wenigſtens einem Kind erhalten einen Zuſchlag, der 
auch bei einer größeren Anzahl von Kindern nicht erhöht 
wird. — 

Verſchiedene Punkte dieſes Dekrets können noch einer 
Aenderung unterworfen werden, da das Finanzminiſte— 
rium die diesbezüglichen Berechnungen noch nicht abge— 
ſchloſſen hat. Jedenfalls ſoll dieſe Neugeſtaltung zu einer 
Verringerung des augenblicklichen Fehlbetrags des Staats— 
haushalts führen. 

König Batory-Feiern in Warſchau 
Staatspräſident Moscicki hat ſich geſtern von Spala 

im Auto nach Krakau begeben, um dort an den Feiern 
anläßlich des 400. Geburtstages des Königs Stefan Ba— 
tory teilzunehmen. An der Spitze der ungariſchen Dele— 
gation, die zu den Feiern in Krakau eingetroffen iſt, ſteht 
ein Nachkomme des Königs Batory: der Landwirtſchafts— 
miniſter Nikolaus de Kallay. 

Handelskonvention zwiſchen Polen und 
Rumänien unterzeichnet 

PAT. Bukareſt, 30. Auguſt. 
In Bulareſt wurde heute eine Handelskonvention 

zwiſchen Polen und Rumänien unterzeichnet und zwar 
durch den Geſandten Arciszewſti für Polen und den Un—⸗ 
terſtaaisſekretür Tillea für Rumänien. 

Die Konvention tritt am 1. September in Kraft und 
wird eine einjährige Gültigkeit haben. Auf Grund des 
Uebereinkommens wird der gegenſeitige Warenaustauſch 
durch Kontingente geregelt. Rumänien erhielt Kontin— 
gente auf Friſchobſt, Fäute, Konſerven, Polen wurden 
Kontingente auf Rohſtoffe, Halbfabrikate, Koks, Zink, 
Garn, Röhren für die Erdölinduſtrie uſw. zugeſtanden. 
Die Konvention hat den Zweck, den Warenaustauſch zwi⸗— 
ſchen beiden Ländern zu normieren und zu beleben. 

Kommuniſtenverhaftungen in Lodz 
Die Lodzer Polizei hat 28 auf wichtigeren Poſten 

ſtehende Kommuniſten verhaftet. 

Polniſche Nationalſozialiſten unterdrückt 
Die Kattowitzer Polizeidirektion hat auf Grund des 

Art. 16 des Vereinsgeſetzes die Ortsgruppe der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeitspartei in Kattowitz-Zalenze mit 
Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit und Ruhe aufgelöſt. 

Polen iſt ruhig 
Eine engliſche Stimme. 

In der „Saturday Review“ in London ſchreibt der 
Kenner zentraleuropäiſcher Fragen Robert Machray, der 
ſoeben eine Reiſe von Danzig über Polen nach der Tſche— 
cho⸗Slowakei unternimmt, unter dem Titel: „Poland 
Ready for Anything“ (GPolen auf alles gefaßt) u. a.: 
„In den letzten zwölf Monaten kam es zu einer großen 
Veränderung in Polen: Das Charakteriſtiſche iſt Polens 
Selbſtvertrauen. Es iſt ruhiger, beſtändiger und zielbe— 
wußter, es zittert weniger und iſt weniger überſchwäng— 

Alich als früher. Mit weit weniger Sorgen als ein Jahr 
zuvor, was unter den gegebenen Umſtänden natürlich 
wäre, wartete es auf die deutſchen allgemeinen Wahlen 
(im Juli 1932). Eine große Veränderung erfuhr Polen 
durch die außerordentliche Beſſerung ſeiner Beziehungen 
zu Sſowjet-Rußland. Wenn ich nicht irre, ſo gehen ſie 
weiter als der Nichtangriffspakt, der jüngſt unterzeichnet 
wurde. — Polen ſympathiſiert mit Oeſterreich. Aber — 
wenn wir genau unterſcheiden — ſo intereſſiert es ſich 
noch mehr dafür, wie ſich der Viermächtepakt in der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe bewähren wird.“ 

PAT. Die Danziger Rechtsanwaltskammer wird auf 
Grund eines Senatsbeſchluſſes in Zukunft nur ariſche 
Mitglieder in ihren Reiben baben 

Keſetteichz gochſhulen uter Pohhzeſtutrole „Polizeiwachen“ in den Hochſchulgebäuden! — Dbe 
Deutſche Studentenſchaft zwangsweiſe aufgelöſt. 

Wien, 30. Auguſt. 
In einer amtlichen Verlautbarung werden eine Reihe 

von Verfügungen veröffentlicht, die getroffen worden ſind, 
um Unruhen, wie ſie ſich im vergangenen Semeſter an 
den öſterreichiſchen Hochſchulen ereignet haben, zu verhin⸗ 
dern. 

Nach dieſer Verfügung, die den Hochſchulbehörden be— 
reits zugeſtellt worden iſt, wird eine Hochſchulwache er— 
richtet, die ihren Sitz in den Hochſchulgebäuden ſelbſt ha— 
ben wird. Dieſe Wache iſt äußerlich beſonders gekenn— 
zeichnet. Sie bildet einen Teil der bundesſtaatlichen Si— 
cherheitsexekutive, der ſie auch organiſationsmäßig unter— 
ſtellt iſt. Sie ſteht jedoch den akademiſchen Behörden bei 
Ausübung der Diſziplinarbefugniſſe zur Verfügung. 

Jedoch entſcheidet die Wache ſelbſt, wann ſie ein⸗ 
zuſchreiten hat. 

Sie wird im Bedarfsfall in der Lage ſein, die übrigen 
Organe der Sicherheitspolizei zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe innerhalb der Hochſchulen in Anſpruch zu nehmen. 
Weiter wird die Auflöſung der Deutſchen Studentenſchaft 

Innsbruck, 30. Auguſt. 

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, wurde in 
den frühen Morgenſtunden des Mittwoch, der ſeit dem 
Tage des Anſchlags auf Dr. Steidle am 12. Juni im Ge— 
füngnis des Innsbrucker Landgerichts befindliche natio— 
nalſozialiſtiſche Gauleiter von Tirol und Vorarlberg, 
Franz Hofer, durch einige Männer nach einem Kampf mit 
den Gefäüngnisbeamten gewaltſam befreit und in einem 
bereitgehaltenen Kraftwagen fortgeſchafft. 

Ueber die Befreiung werden folgende Einzelheiten 
bekannt: Gegen 1 Uhr nachts fuhr vor dem Eingang des 
Gefangenenhauſes in Innsbruck ein Perſonenkraftwagen, 
vor. Dem Wagen entſtiegen zwei Männer in der Uni— 
form der Seimwehr-S9ilfspolizei und ein Mann in Zivil. 
Die beiden angeblichen Silfspoliziſten erklärten dem Ge— 
fangenenaufſeher, daß ſie einen Verhafteten einzuliefern 
hätten, worauf dieſer ihnen das Gefängnistor öffnete. 
Kaum war das Tor offen, als ſich die drei auf den dienſt— 
habenden Gefangenenaufſeher ſtürzten und ihn nieder— 
ſchlugen. Das gleiche Schickſal ereilte einen ihm zu Hilfe 
eilenden Kollegen. Beide Beamte wurden betäubt, wor— 

Polniſcher Schritt in Danzig 
PAT. Warſchau, 30. Auguſt. 

Am 30. Auguſt wurde der Vertreter des polniſchen 
Generalkommiſſars in Danzig, Dr. Stefan Lalicki, beim 
Senatspräſidenten Dr. Rauſchning vorſtellig, um über die 
Art der Behandlung von polniſchen Staatsbürgern ſowie 
Angehörigen der polniſchen Minderheit durch untergeord— 
nete Danziger Amtsſtellen Klage zu führen. Der Senats- 
präſident nahm die Erklärung des Vertreters des Gene— 
ralkommiſſariats zur Kenntnis, wobei er die Zuſicherung 
gab, daß die angeführten Fälle im Sinne der Beſtimmung 
über die Gleichberechtigung der polniſchen Bevölkerung 
auf dem Gebiete der Freien Stadt genau geprüft würden. 

GSöring und Frick Mitglieder der Seneral— 
ſynode 

Berlin, 30. Auguſt. 
In die neue Generalſynode ſind berufen: Reichsmini— 

ſter Dr. Frick, Miniſterpräſident Göring, Kultusminiſter 
Ruſt, Prof. Dr. Seckel-Bonn und Superintendent Schmula⸗ 
Beuthen. Die erſte Sitzung der Generalſynode findet am 
kommenden Dienstag im Plenarſitzungsſaal des ehemali⸗ 
gen HSerrenhauſes ſtatt. Am Vormittag geht ein Eröff— 
nungsgottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche voraus. 

Sörings zlugzeug vom Blitz getroffen 
PAT. Berlin, 30. Auguſt. 

HSeute erſt wird durch eine Verlautbarung des Wolff⸗ 
büros bekannt, daß das Flugzeug, welches der preußiſche 
Miniſterpräſident Göring am 28. Auguſt zu ſeinem Fluge 
von München nach Berlin benutzte, über einer thüringi—⸗ 
ſchen Ortſchaft vom Blitz getroffen wurde, der das Funk— 
gerät des Apparates zerſtörte., Trotz dieſer Beſchädi— 
gung gelang es dem Führer, Flugkapitän Hucke, den Flug 
glücklich zu beenden und auf dem Tempelhofer Flugfelde 
zu landen. 

Göring hat ein beſonderes Dankſchreiben an den er— 
folgreichen Flugzeugführer gerichtet. 

Deutſche nationale Juden gegen den 
Zioniſtenkongreß 

PAT. Berlin, 30. Auguſt. 
Der Verband der nationalen Juden hat im Zuſam— 

menhang mit der Entſchließung des Zioniſtiſchen Kongreſ⸗ 
les in Prag einen Aufruf verödifentlicht. worin er gegen 

in Oeſterreich verfügt und zwar mit der Begründung, daß 
ſie organiſatoriſch ais 8. Kreis der allgemeinen und au 
im Deutſchen Reiche beſtehenden Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft eingegliedert worden iſt. Die Hochſchulbehörde wird 
angewieſen, dieſe Auflöſung durchzuführen und den ſtu— 
dentiſchen Aemtern und ähnlichen Stellen, 

die ihnen zur Verfügung geſtellten Schulräumlich⸗ 
keiten zu entziehen. 

Außerdem wird die Genehmigung zu Anſchlägen an das 
Schwarze Brett der Hochſchulen auf die bereits beſtehen⸗ 
den Fachvereine beſchränkt und nochmals die Zenſur des 
Rektors unterſtrichen. 

Numerus clausus an holländiſchen 
hochſhulen PAT. Den Saag, 30. Auguſt. 

Wie ein Blatt erfährt, iſt in Kürze die Veröffentl⸗ 
chung eines Geſetzentwurfs über die Einführung des 
numerus clausus an den holländiſchen Hochſchulen für 
ausländiſche Studierende zu erwarten. 
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Nationalſoziauſteſcher Gattbeter aes 
BSunebrucker Gefengnis enthrt 

auf die Eindringlinge ihnen die Schlüſſel abnahmen und 
die zu ebener Erde gelegene Zelle, in der Gauleiter Hofer 
untergebracht war, öffneten. Hofer wurde in den Kraft⸗ 
wagen gebracht, in den auch ſeine Befreier einſtiegen d 
der dann in raſender Geſchwindigkeit davonfuhr. Der 
Kraftwagen gehört einem Großkaufmann in Kuſſtein— 
Auf der Brennerſtraße zwiſchen Steinach und Gries wurde 
der Kraftwagen von einem Gendarmen angehalten. Al⸗ 
der Wagen mcht ſtehen blieb, gab der Beamte zwei Schüſſe 
gegen den Wagen ab. Darauf verließen die Inſaſſen das 
Auto und flüchteten auf Nebenwegen in Richtung der 
ilalieniſchen Grenze. Nach Bluſſpuren, die im Kraft 
wagen und auf der Straße feſtgeſtellt wurden, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß einer der Inſaſſen des Autos verletzt wurde 
Zu dieſer Zeit war die öſterreichiſche Grenze in der Bren— 
nergegend bereits abgeſperrt. Zur Stunde iſt eine allge 
meine Grenzſperre verfügt worden. Der Kraftwagen, in 
dem Hofer geflüchtet iſt, wurde beſchlagnahmt und nach 
Innsbruck zurücdgebracht. In der Zeit von 2 Uhr früh 
bis 8 Uhr vormittags wurden in Jnnsbruck und anderen 
Tiroler Orten bisher ungefähr 70 Nationalſozialiſten ver⸗ 
haftet 

— — — 
die Einmiſchung in innerdeutſche Angelegenheiten und ge 
gen die Verſuche, das Ausland zur Ausübung eines Druck⸗ 
auf die deutſche Regierung zu bewegen, energiſch prote⸗ 
ſtiert. Für die gegenwärtige Behandlung der Juden in 
Deutſchland macht der Verband die Zioniſten verantwort 
lich. „Trotzdem“, heißt es in dem Aufruf, „werden wir 
bei unſerer Zugehörigkeit zum deutſchen Volk bleiben 
denn wir ſetzen großes Vertrauen in die geſunde Vernunfl 
des deutſchen Volkes und der nationalen Regierung und 
ſind davon überzeugt, daß die deutſch-jüdiſche Frage in 
nächſter Zeit gelöſt werden wird. Denjenigen Juden, die 
ſchon lange in Deutſchland leben, witd die Möglichkeit 
gegeben werden, an den Aufgaben des nationalen Deutſch⸗ 
land mitzuarbeiten.“ 

Antiſemitismus auch in Frankreich 
B. Nach dem frangzöſiſchen Wochenblatt „Gringoit 

befinden ſich gegenwärtig in Frankreich nach offigiellen 
Nachrichten 18000 jüdiſche Flüchtlinge aus Deuiſchland 
Das genannte Blatt wendet ſich gegen die eingewander⸗ 
ten Kaufleute, da dieſe eine beſonders ſcharfe Konkurrenz 
für die franzöſiſche Kaufmannſchaft darſtellten. 

fuch Portugal ſchützt ſich gegen 
„unerwünſchte Invaſion“* 

PAT. Paris, 80. Auguſt. 
Wie Havas aus Liſſabon meildet, iſt in Portugal eine 

beſondere Schutzpolizei gebildet worden, die die Aufgabe 
hat, das politiſche Leben zu überwachen ſowie über ein⸗ 
reiſende Ausländer Aufſicht zu führen. 

Die Habsburger verlangen ihr vermögen 
zurück 

PAT. Paris, 80. Auguſt. 
Die franzöſiſche Preſſe berichtet nach engliſchen Mel⸗ 

dungen, daß ſich Erzherzog Marimilian von Habsburg, 
der Bruder des Kaiſers Karl, nach Budapeſt begeben habeʒ 
um im Namen der Familie Habsburg einen Prozeß um 
die Rückerſtattung der Vermögensobjette anzuſtrengen, die 
von den Rachfolgeſtaaten unrechtmähßig konfisziert worden 
ſeien und die einen Wert von einer Milliarde sraſten 
haben. Erzherzog Maximilian tritt im Namen von vod 
Mitaliedern der Tamilie Sabsburg auf⸗ 
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Aus der polniſchen Preſſe 
Die Lodzer Prawda“ befaßt ſich an leitender Stelle 

ſehr eingehend mit der Fahrpreispolititk der 
Eiſenbahn. Das Blatt ſchreibt u. a. 

Zurzeit zahlen einige hunderttauſend Staatsbeamten 
die Halfte des verpflichtenden Fahrpreiſes, das rieſige 
Seer der Eiſenbahnbeamten und deren Familienange— 
hörigen zahlen noch weniger, Militärperſonen haben 
ebenfalls einen Sondertarif, Reiſende, die nach Kur⸗ und 
Ausflugsorten fahren, zahlen nur wenige Groſchen, zahl⸗ 
vreiche Vereine genießen bedeutende Vergünſtigungen, 
außerdem gibt es faſt alle Tage billige Züge, die von 
vielen Stadtbewohnern benutzt werden können, die für 
einen geringen Fahrpreis eine Reiſe unternehmen wollen, 
die nicht an einen beſtimmten Tag gebunden iſt. 

Der Prozentſatz der Fahrgäſte, die in der Eiſenbahn 
auf einen normalen Fahrpreis fahren, iſt heutzutage ver— 
ſchwindend klein. Es handelt ſich bei dieſen Leuten vor— 
wiegend um Bauern, die in das Städtchen zum Markt 
oder in die Kreisſtadt zum Gericht oder in irgendein an— 
deres Amt fahren. Der Reſt der Fahrgäſte mit normaler 
Fahrkarte ſind Kaufleute, Induſtrielle und Angehörige 
der freien Berufe, die gezwungen ſind, dringende und 
eilige Reiſen zu unternehmen und nur ſelten die Gelgen— 
heit wahrnehmen können, für den halben Preis mit Hilfe 
der Poſiſparkaſſe zu reiſen, die letztens die Beſitzerin des 
Reiſebüros Orbis“ geworden iſt und dank der anormalen 
Tarifverhältniſſe der Eiſenbahn Geſchäfte macht, indem 
ſie billige Reiſen veranſtaltet. 

Man kann alſo ſagen, daß der jetzige hohe Tarif der 
Eiſenbahn nur für diejenigen Bevölkerungsſchichten be— 
ſteht, die unter der Kriſe am ſchlimmſten zu ieiden hat, 
d. i. die Landbevölkerung und die ſtädtiſchen Induſttie— 
und Handelskreiſe. Für die übrigen Schichten, die von 
der Kriſe weniger betroffen wurden, beſteht ein zwei⸗ bis 
fünfmal niedrigerer Sondertarif, ein Groſchentarif im 
wahrſten Sinn des Wortes, wie er nirgends mehr auf der 
Weit beſteht.“ 

* * 

Das regierungsfreundliche Wilnaer „Slowo“ weiſt 
darauf hin, daß entgegen allen Behauptungen von einem 
aktiven „Losreißen“ von der Kriſe die Wirklichkeit 
in der Landwirtſchaft oft geradezu unglaubliche, 
ja wilde Formen anninimt, und führt folgende Bei— 
ſpiele an: 

„Bei einem Bauern, der für die Einſaat von der 
Bantk in der Stadt einige zehn Zloth gellehen hat — da— 
mals, als der Doppelzentner Getreide noch 50 Zloty und 
nicht 10 Zloty wie heute koſtete — wird eine Exekution 
vorgenommen. Das einzige Pferd wird für 15 Zloty ver⸗ 
kauft. Dieſer Betrag wird zur Deckung der Exekutions— 
koſten und für den Unterhalt des Pferdes in der Gemeinde 
verwendet — die Schuld bleibt ſamt den Zinſen beſtehen. 
Nach einigen Jahren gelangt der Bauer durch fleißige Ar—⸗ 
beit und Ausdauer in den Beſitz eines anderen Pferdes. 
Wieder erfolgt die Zwangsverſteigerung mit den gleichen 
Folgen — die Schuld mit den wachſenden Zinſen bleibt 
weiter beſtehen. Das heißt dann ‚„Flüſſigmachen der ein— 
gefrorenen Anleihen“. Man muß ſich nur wundern, daß 
ſich ein ſolcher Bauer noch nicht aufgehängt hat. 
Das Gemeindekomitee für ſoziale Fürſorge erteilt 

einer armen Bäuerin einige Zloty Unterſtützung, da ſie 
in großem Elend lebt. Die Frau quittiert das Geld, er— 
hält die Unterſtützung, aber darauf wartet ſchon der Ge— 
weindeſequeſtrator: „Her die Groſchen für unbezaählte 

teuern!“ Das nennt man Vertiefung der ſozialen Für— 
orgeaktion!“ 

* 
2 

Der „Zielony Sztandar“ berichtet: 
Mitglieder der Volkspartei in Jarantowice bei 

Sriefen in Pommerellen beſchloſſen, in der Pfarrkirche in 
Lopatti für die währeud der gpiſenfälte 

un Kleinpolen umgekommenen Mitglüe— 
er der Volkspartei eine Seelenmeſſe le— 

en zu laſſen. Nachdem die Seelenmeſſe beſtellt war, 
bernahmen der Kaſſenwart der Ortsgruppe der Volkspar⸗ 
tei und ein Mitgued die Einziehung der von den Volts— 
parteilern gezeichneten Beiträge. Der noch fehlende Reſt 
wurde aus der Kaſſe der Orisgruppe gedeckt. Der See— 
enmeſſe wohnten hahlreiche BNugleder der Voitopatte ei. Einige Tage darauf erhielten die vier Verwaltungs— 
mitglieder der Ortsgruppe in Jaranowice ganz unerwar— 

von der Staroſtei Strafmandate wegen der angebli— 
hen Veranſtaltung einer öffentlichen Spendenſammlung 

ne Genehmigung der Behörde. Die Strafen lauteten 
duf z00 und 200 Zloth oder 80 und 20 Tage Haft. Die 
Beſtraſten haben gegen dieſe Verurteilung im Bezirksge— 
kicht Berufung eingelegt 

* 

Anter dem Titel „Trauer auf dem Lande“ 
chreibt der Roboinit? 
fei „In den letzten Wochen fanden in ganz Polen Trauer⸗ 
iern für die in Kleinpolen zu Tode gekommenen Bauern 
it In den Dörfern wurden an den Häuſern ſchwarze 

uch grüne Fähnchen mit ſchwarzer Schleife ange— 
ost. In vielen Ortſchaften fanden Trauergottesdienſte 
—75 an denen die Landbevölkerung in Maſſen teilnahm 
de wobei die Leute Trauerbinden trugen. Selbſt in 
8 chau erſchienen in der Erlöſerkirche einige hundert 

uern aus der Umgegend mit ſoichen ſchwarzen Armbin— 
3be Es wurden zahlreiche Protokolle verfaßt und Haus— 

chungen durchgeſührt.“ 

oder a 

2 Kreiſen der amerikaniſchen Regierung iſt man 
vð�⸗ beſorgt über das hartnäckige Schweigen Fords, 
hat is jetzt den Autoinduſtriecode noch nicht unterzeichnet 
85 Rooſevelt hat General Jobnion um fortlaufende 

tichterſtatung u — 

— D— Vaugoin ertlärt: Der erſte Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht. — Franzöſiſcher Außenminiſter ſagt: Nur Auf⸗ 
füllung des Heeres um 2000 Mann. 

Wien, 30. Auguſt. 
Während bisher die verſchiedenen engliſchen und be— 

ſonders franzöſiſchen Meldungen von einem Anſuchen 
Oeſterreichs um Einführung eines neuen Wehrſyſtems und 
Bewilligung eines zuſätzlichen Kontingents von 8000 Mann 
an den hieſigen amtlichen Stellen als unrichtig erklärt 
worden ſind, hat nunmehr der Heeresminiſter Vaugotn 
ſelbſt die Einführung einer ſolchen neuen Wehr— 
oxrdnung für die nächſte Woche angekündigt. 
Nach ſeinen Ausführungen in einer Rede werden in der 
nächſten Zeit bereits Geſtellungsbefehle für 8000 10 600 
Mann ergehen, die auf ein halbes Jahr zum Dienſt ver— 
pflichtet werden. Nach einem halben Jahr wird ein neues 
Kontingent in dieſer Stärke einberufen, ſo daß ſich binnen 
kurzem neben dem öſterreichiſchen Bundesheer, das be— 
kanntlich ein Berufsheer iſt, ein neuer Wehrkörper ſolcher 
kurz gedienter Soldaten bilden wird, die von Offizieren 
und Unteroffizieren des Bundesheeres geführt und aus— 
gebildet werden. 

Paris, 30. Auguſt. 
Der franzöſiſche Außenminiſter tritt in dem ihm nahe⸗ 

ſtehenden „Petit Pariſien“ dem öſterreichiſchen Kriegsmi— 
niſter wegen ſeiner Behauptung entgegen, daß ſich die Un— 
terzeichner des Vertrages von St. Germain mit der Er— 
richtung einer Bundesmiliz einverſtanden erklärt hätten. 
Wir haben den Eindruck, ſo ſchreibt der „Petit Pariſien“, 
daß noch keine förmliche Einigung über die Erhöhung der 
öſterreichiſchen Streitkräfte zwiſchen den Unterzeichnern des 
Vertrages von St. Germain zuſtandegekommen iſt. Auf 
alle Fälle könne es ſich nur darum handeln, den Unter— 
ſchied zwiſchen der tatſächlich erlaubten Stärke und der 
vorhandenen Stärke der öſterreichiſchen Streitkräfte durch 
die Errichtung einer zeitweiligen und ausnahmsweiſen — 
die beiden Worte ſind vom „Petit Pariſien“ geſperrt ge⸗— 
druckt — Macht von 8 bis 10 000 Mann auszugleichen und 
nicht um die Einberufung von 8 bis 10000 Mann neue 
Rekruten alle b Monate neben dem Berufsheer 

London, 30. Auguſt. 
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morning Poſt“ 

berichtet über den bevorſtehenden Abſchluß einer Verein—⸗ 

barung zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Italien, 
die Oeſterreich zur Aufſtellung einer Hilfspolizeitruppe von 
8000 Mann für die Dauer eines Jahres ermächtigt. Die 
Kleine Entente habe ihr Einverſtändnis dazu erklaͤrt. Die 
Blätter heben beſonders den zeitweiligen Charatler dieſes 
Zugeſtändniſſes hervor. Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſagt, der einzige Zweck der Maß⸗ 
nahme ſei, Oeſterreich zu befähigen, ſich gegen den Feld⸗ 
zug von Gewalttätigkeiten öſterreichiſcher Nationaiſozia⸗ 
liſten“ zu verteidigen. Nach Ablauf von 12 Monalen 
werde kein Grund für die Verlängerung der Vereinbarung 
beſtehen. Zur Aeußerung des oͤſterreichiſchen Verted— 
gungsminiſters über Oeſterreichs beabſichtigte Rückkehr zur 
allgemeinen Dienſtpflicht bemerkt der Korreſpondent, eine 
ſolche Aenderung der öſterreichiſchen Wehrverfaſſung werde 
möglicherweiſe von der Abrüſtungskonferenz herbeigeführt 
werden, aber dieſe Frage habe mit dem gegenwäürkigen 
Zugeſtändnis nichts zu ſchaffen. 

Oeſterreich verſtärkt die Tiroler Sarniſonen 
Wien, 30. Auguſt. 

Die „Reichspoſt“ läßt ſich aus Innsbruck, wie ſie be—⸗ 
tont, aus zuverläſſiger Quelle melden, daß die Militär— 
garniſonen in einigen Orten Tirols in nächſter Zeit eine 
nicht unbedeutende Verſtärkung erfahren würden. Am 
Dienstag ſei ein Bataillon des Bundesheeres aus Wien 
in St. Johann in Tirol eingetroffen und dort vorlãufig 
ſtationiert. In den nächſten Tagen werde auch die Ga— 
niſon Kufſtein verſtärkt werden. In eine Reihe anderer 
Orte würden gleichfalls Bundestruppen gelegt werden 
Gleichzeitig werde in der allernächſten Zeit der Stand der 
Heimatwehr⸗Silfsaſſiſtenzkörper eine nicht unbedeutende 
Vergrößerung durch neue Ausmuſterungen aus den Heim— 
wehrformationen erfahren. Dieſe neugebildeten Aſſiſtenz⸗ 
körper ſeien zur Sicherung der Tiroler Grenze beſtimmt 
und würden ſofort nach ihrer militäriſchen Ausbildung 
an die Grenze abkommandiert werden. 

— Z———— —— ———— — — 

Prozeß gegen Brotkarten-Spekulanten 
PAT. Moslau, 30. Auguſt. 

In Sſaratow hat ein Prozeß gegen 49 Perſonen be— 
gonnen, die unter Anklage ſtehen, mit Brotkarten Speku— 
lationen getrieben zu haben. Neben geſchäftsmäßigen 
Spekulanten befinden ſich auch zahlreiche Kontrollbeamte 
des Sſaxatower Lebensmittelamtes unter den Angeklag— 
ten. 

Internationale Floltendemonſtration gegen 
Kommuniſten 

London, 830. Auguſt. 
Der engliſche Zerſtörer „Wiſhart“ und der amerika— 

niſche Zerſtörer „Sacramento“ ſind von Hongkong nach 
dem von Kommuniſten bedrohten Futſchau abgegangen. 

Japan entſandte den Kreuzer „Iſuzo“ und zwei Zer— 
törer. 

Doch noch Inflation in USa? 
(Reuter) Waſhington, 30. Auguſt. 

General Johnſon iſt gegenwärtig mit der Prüfung der 
Pläne eines Feldzuges, der unter dem Moito „Kauft 
jetzt!“ durchgeführt werden ſoll, beſchäftigt. Einer dieſer 
Pläne ſoll darin beſtehen, daß die Verbraucherſchaft ſich 
verpflichtet, Waren für 4 Milliarden Zloty zu kaufen. 
Dieſe VPVläne würden, wie man glaubt, beſondere Ergüän⸗ 
zungsmaßnahmen erfordern, darunter eine Inflation, 
falls nicht die gegenwärtigen Bemühungen ein Wunder 
erwirkten. 

Melodie. 
Man kann aus der abgebildeten Karikatur „The new 
american melody“, wie wir einem amerikaniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsmagazin entnehmen, deutlich erſehen, daß die Ame⸗ 
rilaner ſelbſt ſich über die Maßnahmen ihres neuen Prä⸗— 
ſidenten, ſoweit ſie die Abwertung des Dollars betreffen, 
genau ſo ihre Gedanken machen, wie wir das a 
fernte Zuſchauer in Europa tun. Die ſchwarzen Noten-— 
köpfe auf der Tafel, deren Melodie Rooſeveit auf der 
Dollar⸗Sarmonika zu ſpielen ſcheint, ſollen die verſchie⸗ 
denen Warenpreiſe darſtellen, um deren Hebung ſich die 
Regierung ſo ſeht bemüht (Baumwolle, Weizen. Mais. 

EStabl,. Kupfer und Gummh — — 

Seneralſtreik 
Quito (Ecuador), 830. Auguſt. 

Die Arbeiter haben den Generalſtreik erklärt, weil 
es Präſident Mera abgelehnt hat, zurückzutreten, wie das 
der Kongreß zweimal von ihm verlangt hatte. Präſident 
Mera beſchuldigt den Kongreß, die Exekutivgewalt zerſtö⸗ 
ren zu wollen, Soldaten, die in der Stadt patrouillieren, 
haben geſtern abend Grupen von Manifeſtanten zerſtreut, 
die Straßenbahnen und Geſchäfte mit Steinen bombar⸗ 
dierten. Zahlreiche Geſchäfte haben ihre Rolläden herab⸗ 
gelaſſen. Im übrigen Land herrſcht Ruhe. 

Seſchützladung explodiert nach rückwärts 
3 Tote, 9 Verwundete 

* Oslo, 30. Auguſt. 
Bei den Schiehübungen des norwegiſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „Tordenſtjold“ in der Nähe der Inſel Jungfrau⸗ 
land hat ſich am Dienstag ein ſchweres Unglück ereignet. 
Beim Abſchuß eines 12⸗ZJentimeterſteuerbordgeſchützes ex⸗ 
plodierte die Ladung nach rückwärts und wiete einen 
Oberleutnant und zwei Mann der Beſatzung. Weitere 
drei Mann wurden ſchwer undeb6 leichter verletzt. Die 
Urſachen des Unglücks ſind noch nicht einwandfrei geklärt. 
Gleich nach dem Unglück brach das Panzerſchiff die Uebun⸗ 
gen ab, ſetzte die Flagge auf Halbmaſt und ſteuerte Larvit 
an, um die Toten und Schwerverwundeten an Land zu 
bringen. Ein Kadett hat das Augenlicht verloren, wäh⸗ 
rend einem Kanonier der rechte Arm amputiert werden 
mußte. Alle Verletzten haben Brandwunden. An Deck 
hat der Rückſchuß alles fortgeſegt, was in ſeiner Richtung 
lag. Es handelt ſich um eine der ſchwerſten Kataſtrophen 
in der Geſchichte der norwegiſchen Marine. 

CTetzte Nachrichten 
PAT. Kuſocinſti nahm geſtern an den Tennismeiſtert 

ſchaften von Krynica teil und ſpielte mit Stolarow in 
einem Schaukampf gegen das Paar Kolcz, Majewſti. 

PAT. Die polniſche Fußballrepräſentation ſchlug get 
ſtern die Krakauer Auswaähl mit 80 (7:0). 

PAT. Senatsmarſchall Raczkiewicz traf geſtern in 
Warſchau ein, wo er von behördlichen Vertretern begrüßt 
wurde. Der Marſchall ſtattete dem Premier einen Beſuch 
ab und unterrichtete ihn über die Ergebniſſe ſeiner Sud⸗ 
amerikareiſe. 

Reichspräſident v. Hindenburg iſt am Mittwoch fruh 
wieder in Berlin eingetroffen. Er empfing den Botſchaf⸗ 
ter der Vereinigten Staaten, Dodd, zur Entgegennahme 
ſeines Beglaubigungsſchreibens. 

Der Reichsſtatthalter von Mecklenburg-Schwerin, 
Lübeck und Mecklenburg-Streliß hat die Begnadigung de⸗ 
Obermedizinaltates Dr. Altſtädt und des Profeſſots Dr 
Deycke, die im Calmette-⸗Prozeß zu einer mehrmonatiger 
Freiheitsſtrafe verurteilt wurden, abgelehnt. 

Aubkundtgungen 
Frauenverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde. Heuté 

Donnerstag, nachm. 2,80 Uhr, Ausflug nach dem Maria— 
Marthaltift in Ruda. Vroviant i mitzubringen. 
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Donnerstag, den A. Auguſt 1033 
Dem Hungernden teilen vom Ueberfluß iſt Vorteil und 

ZTugend der Reichen; doch für ihn brechen das letzte Stück Brot, 
dieſes Wunder der Liebe wirkt nur der Arme allein. 

Roſegger. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1821 * Der Naturfo i ang rforſcher Sermann v. Selmholtz in Vots⸗ 

rSozialiſt Ferdinand Laſſalle in Genf (* 1825). 
18785 * Der Geograph Ostar Peſchel in — 1826). 
18220 Der Philsſoph Wilhelm Wundt in Leipzig 
1921 * Feſdmarſchall Karl v. Bülow in Berlin (E 1846 

Sonnenaufgang 4 Uhr 50 Min. Untergang 18 Uhr 34 Min. 
Vondaufgang 17 Uhr 10 Min. Untergana — 
Mond in Erdnähe. 

Nicht der Staat, ſondern die Sevölkerung 
ſoll vVolks ſchulen bauen 

a. In Lodz fand geſtern eine Beſprechung ſtatt, die 
don dem Delegierten der Geſellſchaft zur Unterſtützung 
des Baus von Volksſchulen Schulinſpektor Dobrowolſtki 
einberufen worden war und an der über 300 Vertreter 
der Volks-, Mittel- und Fachſchulen teilnahmen. Auch 
der Kurator des Warſchauer Schulbezirks, Pytlakowſtki, 
war erſchienen. Es wurde bekanntgegeben, daß bei jeder 
Schule eine Geſellſchaft entſtehen ſoll, die dem Staat hel—⸗ 
fen müſſe, Schulen zu bauen. Der Warſchau-Lodzer Schul⸗ 
kreis zähle 5000 Schulen, die von einer Million Kinder 
beſucht werden. Bei einem Beitrag von 5 Groſchen mo— 
natlich, die jedes Kind zahlen werde, dürfte ein Grund— 
ſtock entſtehen, der monatlich 50 0003loty ergeben wird. 
Für dieſes Geld könne ſchon etwas gebaut werden. Außer⸗ 
dem werde jedes Mitglied der Schulbau-Geſellſchaft eine 
Einſchreibegebühr von 50 Groſchen zu entrichten und einen 
Jahresbeitrag von 4 Zloty zu zahlen haben. Auch die 
Kinder könnten Mitglieder der Geſellſchaft werden. Die 
Verſammelten erklärten ſich für die Bildung von Zweig— 
ſtellen der Geſellſchaft an allen Volks-, Mittel⸗ und Fach— 
ſchulen. 

— MäFWö/ 

Ziviltrauung und ⸗»Scheidung allgemein 
Vor dem Erſcheinen eines Dekrets des Staatspräſidenten. 

Demnächſt wird ein Dekret desz Staatspräſidenten 
über das neue Ehegeſetz erſcheinen. Darin iſt die Ein— 
führung der Ziviltrauung und Scheidung vorgeſehen. In 
den Einzelheiten wird das Dekret von dem ſeinerzeit durch 
das Juriſtenkomitee bearbeiteten Entwurf, der von dem 
latholiſchen Klerus ſo heftig bekämpft wurde, abweichen. 

Impfungen gegen Tuphus 
Einwohnerliſten einreichen! 

Die ſtädtiſche Geſundheitsabteilung beginnt am 4. 
September im Lodzer Norden mit Maſſenimpfungen ge— 
gen Anterleibtyphus. Es kommen dafür die Bewohner 
des 5. 2. und 3. Polizeibezirks in Frage. Daher ſind die 
Hausbeſitzer verpflichtet, den Sanitätswachen bis zum 
T September Verzeichniſſe ihrer Hausbewohner einzurei⸗ 
chen, auf Grund welcher die Impfungen vorgenommen 
verben. Dieſe werden 3 Tage dauern und in dem Ver— 
ſchlucken von Pillen beruhen. 

2 
Im ſelben Augenblick zuckte ein Blitz nieder, der dh 

leinen Raum in uͤnheimliche Helle riß. Jetzt ſaßen ſie zu 
dritt am Tiſch. Erſt als der Donnerſchlag verhallt war, 
begann die Frau: 
Ich heiße Roberta Olbers und bin die Inſpektorin 

»on Gut Maltſtein. Ich kam, um die Geſellſchafterin der 
gnädigen Frau abzuholen. Da Sie beide behaupten, es 
zu ſein, bitte ich um Beweiſe.“ 

Zwei Briefe wurden der hochgewachſenen Frau ent⸗ 
gegengehalten. Sie nahm beide in Empfang, zog beide 
aus den Umſchlägen und las den kurzen Inhalt beider. 
Sie murmelie etwas vor ſich hin, was wie ein Fluch 
tlang, und ihre ſchwarzen Augen muſterten beide junge 
Damen. Sie mochte nur ein paar Jahre älter ſein als 
die zwei, aber ihr ſcharf geſchnittenes Geſicht ließ ſie älter 
erſcheinen, vielleicht lag es auch nur an ihren ſicheren 
Bewegungen, ihrer etwas befehlenden Sprechweiſe. Sie 
entſchied: 

Es bleibt nichts ũbrig, als Sie beide mit nach Malt⸗ 
ſtein zu nehmen. Dort mag Frau von Malten weiter 
beſtimmen. Irgendein Irrtum muß ſchuld ſein, daß ſtatt 
einer Geſellſchafterin gleich zwei Damen antreten.“ Sie 
brummte: Kach meiner Anſicht iſt eine ſchon überflüſſig.“ 

Sie hüftelte, wurde ſich wohl erſt jetzt ihrer Unhöf⸗ 
lichleit bewußt. 

Es blitzte und donnerte weiter. Eine Reihe von 
Blitzen riß den kleinen Warteſaal immer wieder in ein 
alles blauliches Licht, und die Geſellſchafterinnen fröſtel⸗ 
en und zitierten. Ihre hoffnungsvolle Fahrt in die 
Sberlauſte ng an. ſEch jehr unerfreulich zu geſlalten 
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gür jedes Haus eĩn eigenes Elektrizilaſswerk 
Unter dieſer Ueberſchrift berichten Warſchauer Blät—⸗ 

ter von der Erfindung eines Elektroingenieuts, der im 
Verlehrsminiſterium einen hoheren Poſten bekleidet. Die 
Erfindung beruht in erſter Linie auf der Erzeugung von 
Strom äaus thermiſchen Trockenbatierien, d. h. ſolchen 
Batlterien, bei denen der Strom durch Temperäturwechſel 
erzeugt wird. Der Erfinder, der noch ungenannt ſein 
will, nennt ſeinen Generator einen „elektrotechniſchen 
Ofen“. Wie die Blätter bemerken, nicht zu unrecht, ſehe 
doch die Vorrichtung auf den erſten Blick ganz wie ein 
Kachelofen aus, nur daß er auf Rädern ſtehe. Er beſtehe 
aus zwei Teilen, dem unteren, in dem ſich ein richtiger 
Brennherd befindet und der zum Beheizen des Zimmers 
beſtimmt iſt, ſowie aus dem oberen, etwas ſchmäleren 
Teil, der eben den thermoelektriſchen Apparat bildet, der 
ſich im ſogenannten Kamin-Kanal befinde. Auffällig 
ſeien an dieſem Ofen eigentlich nur die elektriſchen Leitun— 
gen ſowie eine kleine Schalttafel, auf der ein Volt- und 
Amperemeſſer ſowie ein Widerſtand zu ſehen ſeien welch 
letzter den Stromzufluß zu den Birnen automatiſch regele. 
Nebenan an der Wand hänge eine große Tafel mit eini— 
gen zehn elektriſchen Birnen. Wenn man nun, ganz 
gleich; womit, im Ofen geheizt und den erhaltenen Strom 
einſchalte, ſo erglühen ſämtliche Birnen in hellem Licht. 

Der oben beſchriebene Ofen ſoll Strom für 500 Ein— 
heitskerzen erzeugen. In zwei Monaten ſoll er Fachleu— 
ten vorgeführt werden. 

Wer führt mit? 
Nach Krynica: Abfahrt am Sonnabend um 21,40 

Uhr vom Fabrikbahnhof. Nummerierte Plätze. Preis 
3. Klaſſe 2280 31.23420 31. RNach Truska⸗ 
wiec: Abfahrt am Sonnabend um 20.08 Uhr vom Ka— 
Uſcher Bahnhof, nummerierte Plätze. Preis 3. Klaſſe 
2690 31. 2. — 38.10 31. — Mit Rüuͤckſicht auf die Seereiſe 
rund uüm Europa, die am 2. September beginnt, wurde 
ein Schlafwagen 3. Klaſſe nach Gdingen eingeſtellt. Die 
Abfahrt erfoigt am Freitag um 21.25 Uhr. Eine Fahr⸗ 
karte mit Schlafwagenbenußung koſtet 40 31. — Fahrkar— 
ten verkauft das Reiſebüro Wagon-Lits, Petrikauer 
Straße 64. 

Induſtriegewerbeſcheine und Zürobeamte 
B. Das Finanzminiſterium hat in einem Rundſchrei— 

ben Nummer 24274.4.33 mitgeteilt, daß Buchhalter, Kor— 
reſpondenten und andere Bürobeamte eines Induſtrie— 
unternehmens nicht in die Zahl der Arbeiter eingerechnet 
werden. Die Art des Gewerbeſcheins werde beſtimmt von 
der Zahl der phyſiſchen Arbeiter. 

Wer zahlt die lprozentige Umſahſteuer? 
B. Sehr viele Handwerker haben durch die Steuer— 

behörde Unannehmlichkeiten auszuſtehen, weil dieſe die 
Vergünſtigung für die Umſatzſteuer — 1 Prozent — nicht 
anerkennen will. Nach Art. 142 des Induſtriegeſetzes 
vom 7. Juni 1927 (D3. Uſt. 53 vom 1027) ſind aber die 
folgenden Berufe als Handwerk anzuſehen, ſobald ſie nicht 
fabrikmäßig arbeiten: Handſchuhmacher, Böttcher, Weiß— 
gerber, Klempner, Bronzierer, Meſſingarbeiter, Kondito— 
ren, Fotografen, Zimmerer, Friſeure, Kammacher, Buch— 
binder, Goldſchmiede, Graveure, Hutmacher, Mützen— 
macher, Korbmacher, Schmiede, Schneider, Kürſchner, 
Lackierer, Maler, Muſikinſtrumentenmacher, Feilenhauer, 
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Drechſler, Wurſtmacher, Schloſſer, Tiſchler, Bürſtenmachet 
Gamaſchenmacher, Franſen- und Bandmacher, Tapezierer 
Uhrmacher und Töpfer. 

Regiſtrierung der jungen Mäünner von 1915 
Am 1. September, in der Zeit von 8 bis 15 Ahn 

müſſen ſich im Militärbüro Petrikauer Str. 165 diejeni⸗ 
gen männlichen Angehörigen des Jahrgangs 1915 melden, 
deren Namen mit den Buchſtaben von A bis G beginnen 
und die im Bereich des 1. Kommiſſariats wohnen ſowie 
die aus dem 7. Polizeibezirk mit den Anfangsbuchſtaben 
Abbis F. Jeder zu Regiſtrierende muß in Lodz ange⸗ 
meldet ſein und einen Perſonalausweis bzw. einen Tauf⸗ 
ſchein oder ein anderes Dokument vorweiſen können. 
Melven muſſen ſich auch ſolche Pereſonen, die nicht nach— 
weiſen können, daß ſie polniſche Staatsangehörige ſind. 
Polniſche Staatsangehörige, die im Auslande weilen, 

müſſen ſich bei dem zuſtändigen Konſulat zur Regiſtrie⸗ 
rung melden. Im Falle einer ſchriftlichen Anmeldung 
müſſen in dieſen in deutlicher Schrift enthalten ſein: Vor⸗ 
und Familienname, Datum und Geburtsort, Namen der 
Eltern, Mädchennamen der Mutter (wenn die Eltern 
leben, wo?), ſtändiger Wohnort des zu Regiſtrierenden 
RNaonacuitat, Ziiſtand Mgaben über etwaige gericht, 
liche Beſtrafungen. Ferner muß geſagt werden, ob man 
bereiis n einem anderen Heer oder einer militäriſchen 
Formation gedient hat und krank oder körperlich behin⸗ 
dert iſt. Wer ſich zu dem angeſetzten Zeitpunkt nicht ſtellt, 
unterliegt einer Strafe bis 3000 31. oder 3 Monaten Haft. 

Kontrolle der Cebensmittelläden 
p. Am 24. Juni trat das Geſetz über den Sandel mit 

Milch und Milcherzeugniſſen in Kraft. Am J. September 
beginnt die Kontrolle der Lebensmittelläden zwecks Feſt⸗ 
dellung, ob die gedruckten Vorſchriften an ſichtbarer Sielle 

angebracht ſind und beachtet werden. 

24 Sausbeſitzer hat die Lodzer Stadtſtaroſtei wegen 
geſundhatswidriden Zuſtands ihter Grundſtüge zu 6e 
ſtrafen von 5 bis 50 31. bzw. zu 8 Tagen Haft verurteil 

gür die Evangeliſchen in Rußland 
überreichte uns M. L. 2 Zloty. — Im Namen der Bedach⸗ 
ten danken wir herzlich für dieſe Gabe. 

Der Streik der Zauarbeiter erliſcht 
p. Geſtern wurde der Streik auf den meiſten Neubau⸗ 

ten eingeſtellt. 

a. Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von Metzig 
Niecalaſtraͤße 1, wurden dem Arbeiter Karl Kropp. ya⸗ 
dogoszcz Sosnowaſtraße 8 wohnhaft, die Finger der lin 
ken Hand zerquetſcht und der Arm verletzt 

p. Ueberfahren. An der Ecke der Sienkiewicz⸗ und 
Narulowiegtraße wurde der 10 Jahre alte Chajm Grün 
berg. Sienkiewiczſtraße 34. von einer Autotaxe ͤberfah⸗ 
ren“ und an beiden Beinen erheblich verleßzt. Dem Ing 
ben, der ſich auf dem Schulweg befand, erwies die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die erſte Hilfe. * 

p. Aus dem Bett gefallen — das Bein gebrochen. In 
der Zawadztaſtr. 53 ſturzte geſtern der Hährige Nachman 
Neiberg aus dem Bett und trug einen Beinbruch davon⸗ 
Die Retumgsbereifhaft ü berführte das Kind in das 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. 

Der Rotblonden fiel ein: ſie hatte ſich noch nicht vor— 
geſtellt. Sie lächelte ein wenig: 

„Frau Inſpektor, wie Sie aus dem an mich gerichteten 
Brief erſahen, heiße ich Olga Zabrow, Baroneſſe Zabrow, 
mit vollem Namen.“ 

Die Dunkelhaarige ſagte leiſe: „Sie laſen wohl, daß 
ich Marlene Werner heiße.“ 

Dann herrſchte wieder Schweigen. Nach einer Weile 
tlopfte Roberta Olbers mit den Fingern der Rechten auf 
den Tiſch. 

Eine blöde Geſchichte iſt das mit Ihnen beiden, aus 
der ich nicht klug werde.“ Auf ihrer ſehr geraden Stirn, 
über der das glattanliegende, zurückgebürſtete Haar wie 
ſchwarze Seide glänzte, zeigte ſich eine tiefe Falte. „Ich 
raie einer von Ihnen, freiwillig zurückzureiſen. In einer 
halben Stunde iſt ein Zug nach Dresden fällig. Ich 
alaube, die gnädige Frau rechnet nur mit dem Kommen 
Fräulein Werners.“ 

Olga Zabrow zupfte ſpieleriſch an den rotgoldenen 
Löckchen über ihrem einen Ohr. 

Ich trete freiwillig nicht zurück. Ich bin ſchriftlich 
engagiert worden und beſtehe auf meinem Recht.“ 

Zunächſt antwortete ihr nur ein Achſelzucken der 
ſchlanken Inſpeltorin, aber nach einem Weilchen meinte 
ſie läſſig: 

„Klammern Sie ſich nicht zu feſt an Ihr Recht. Es 
handelt ſich ja ſowieſo nur um einen ſehr vorüber— 
gehenden Aufenthalt im Schloß. Bis jetzt ſind alle Ge— 
fellſchafterinnen bald wieder fortgegangen. Die gnädige 
Frau iſt tiefſinnig, der Sohn menſchenſcheu, und wenn 
Sie erſt mal nachts die weiße Reiterin geſehen haben 
werden, vergeht Ihnen ſicher der letzte Reſt der Lebens— 
freude, die Sie mit nach Maltſtein bringen.“ 

Ich fürchte mich weder vor der tiefſinnigen Dame 
noch vor ihrem menſchenſcheuen Sohn“, erwiderte in 
etwas trotzigem Ton Olga Zabrow und ſetzte hinzu: „Wer 
aber iſt die weiße Reiterin?“ 

Maͤrlene Werners Augen fragten auch. 
SDie Inſlpettorin veraoa ein wenia den Mund 

Die weide Rellerin iſt der Sput von Schlod 
Maltſtein.“ 

Beide Mädchen lachten unwillkürlich, aber ein Blitz 
ließ das Lachen auf ihren Geſichtern erſierben, und ihre 
Sande zucklen nach den Ohren, als es jebt mit ſolchet 
Gewalt donnerte, daß man meinte, im nächſten Augenbli 
müſſe alles zuſammenkrachen. Nachdem es wieder ſtil⸗ 
geworden, ſprach die Dritte am Tiſch tief und betont⸗ 

Ich jah die weiße Reuerin von Maltſtein heon 
mehrmals, und andere ſahen ſie ebenfalls; auch Frau 
von Malten ſchreckte der Sput. Die weiße Reiterin iſt 
eine Vorfahrin der Familie von Malten. Ein ſchnee⸗ 
weißes Pferd war ihr Lieblingstier, als ſie noch lebte, und 
ſie war eine verwegene Reiterin. Sie ſtarb auf eg 
ihrer wilden Ritle am Herzſchlag, und ſeitdem, es i 
zweihundert Jahre her, ſieht man ſie zuweilen um 
Schloß reiten. Sie trägt ein langes, weißes Reittle 
und zeigt ſich immer, wenn der Familie Malten eine 
Gefahr droht.“ Sie erhob ſich brüsk. „Wir können hier 
nicht langer herumfitzen, und das Amo wird ja auch dur 
dieſes Wetter kommen.“ 

Manlene Werner entfuhr es „Ich bitle Sie, bei dem 
Gewitter können wir doch nicht fahren.“ 

Ich fahre jetzt fort“, war die ſchroffe Erwiderung. 
Ihnen ſteht es natürlich frei, hierzubleiben.“ ſ 

Maͤrlene Werner dachie an ihre leere Börſe und 
wie ſehr ſie ſich gefreut, eine Siellung gefunden zu 
Sie Nef aberſchneue Selbſwerſianduch fahre ich mit n 

Die ſchlante Frau warf den Wettermautel wieder we 
ſetzte die Mütze auf und ging voran, dachte nicht — 
den beiden, die ihr folgten, etwas von ihrem Gepã —— 
zunehmen. Draußen, in dem kleinen Bahnhofsgebaue 
befand ſich niemand mehr. Schräggegenüber war ge 
Wiriſchaft. Dorthin hatten ſich die rit dem Zug 
gelommenen Fahrgäſte geflüchtet. 

Eine elegante Lmouſine ſtand unter dem vortagenden 
Schudach des Hauſfes, und Roberta Olbers öffnere * 
Schlag. „Steigen Sie ein! In zwanzig Ninuten 

it, wenn alles aut gebt, im Schloß.“ GSortſekune vvlat. 
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Seuer bei Gampe und Albrecht 
B. Um 4 Uhr nachmittags brach geſtern Feuer in der 

Stoffdrucerei der Auengeſellſhafte Gampe und Al— 
hrecht· Petrikauer Straße 210. aus. Sofort rügten die 

üge 2, 3, 4 und 5 der freiwilligen Feuerwehr nach der 
tandſtätie aus und nahmen unter der Leitung des Kom⸗ 

RZandanten Dr. Alfred Grohmann das Löſchwerk auf. 
Dichter Rauch und die allſeitige enge Bebauung erſchwer⸗ 

n dieſe Tätigkeit. Das Feuer entſtand in dem Gebäude, 
s tief im linken Flügel ſich befindet. Es iſt 4 Fenſter 

breit und zwei Stoc hoch und grent an das Lager der 
Akliengeſellſchaft Karl Hoffrichter, Petrikauer Straße 204. 
Dieſes war durch den Brand ſchwer gefährdet. Die Feu⸗ 
Twehrzüge mußten ſich in die Löſcharbeit teilen. Den 
Schuß des LSagers der Firma Hoffrichter übernahm der 

Zug, während die Züge 8, 4 und s an die Unterdtückung 
des Brande⸗ herantraten. Die Schläuche mußten von der 
—— auf den Hof gezogen werden, weil die Einfahrt 
der Motorſprihe ſchwert war. Die Sleiger mußten ſich 
auf das Dach des gegenüberliegenden Keſſelhauſes bege— 
en und von dort mit den Schläuchen gegen die immer 

deiter um ſich greifenden Flammen vorgehen. Es mußte 
imit großer Umſicht gearbeitet werden, da die Mau—⸗ 

En von der großen Sitze platzten und einzuſtürzen droh— 
ten. Nach eineinhalvſtündiger Arbeit gelang es der 

hr, das Feuer zu unterdrücken. Die an beiden Seiten 
es brennenden Gebäudes befindlichen Brandmauern ver— 
inderten ein Umſichgreifen des Brandes. 

Die Gebäude, die Frau K. Toepfer gehören, ſind bei 
Echs Verficherungsgeſelſchaften, und zwar: „Poznanſto— 

rszawſkie“, „Piaſt“, „Orzel“, „Generali“ „Przezor⸗ 
osg“ „Warszawſkie“ auf den Geſamtbetrag von 39000 
Dollar verfichet Die Waren und Maſchinen der Firma 
Gampe und AÄlbrecht“ ſind bei fieben Verſicherungsgeſeü⸗ 

ften, und zwar: „Warszawſtie“, „Generali“, „Przezor—⸗ 
dose“. „Orzel“, „Reunion“, „Piaſt“ und „Allianz“ auf 
den Geſamtbetrag von 207600, Dollar verſichert. Es 
Rannten der ganze erſte und zweite Stock aus, in welchen 
ſich die Druckmaſchinen und viele Waren befanden. ver 

rterreraum iſt unter Waſſer geſetzt worden. 
Die Petrikauer Straße war durch Polizei zu Fuß und 

zu Pferde abgeſperrt. 

Ueberfall auf einen Kriminalbeamten 
p. Einem Kriminalbeamten, der im Sienkiewiczpark 

dveilte, verſetzte ein Anbekannter mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtand einen Schlag. Als der Beamte den Mann feſt— 
nehmen wollte, erhielt er von einem zweiten Angreifer 
von hinten mit einem Brett einen Schlag auf den Kopf 
und gleichzeitig einen Meſſerſtich. Der Beamte brach zu— 

mmen, konnte aber noch einen Revolverſchuß abgeben, 
rdie Angreifer zur Flucht veranlaßte. Der Verletzte 

wurde ins Krankenhaus übergeführt. Die ſofort eingelei— 
tete Unterſuchung führte zur Feſtnahme der Angreifer. 

s waren deren vier: der Dowborczyköwſtr. 28 wohnhafte 
doſef Stempien, der Kilinſkiſtr. 134 wohnhafte Senryk 

niszewſki, der Sienkiewiczſtr. 59 wohnhafte Staniſlaw 
Jablonſt und der Ewangelickafirn2 wohnhafte Max Her⸗ 
man. Staniszewſki und Stempien wurden ins Gefaͤngnis 
Angeliefert, während die beiden anderen unter polizeiliche 
Aufficht geſtellt wurden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um 
einen Raͤcheakt. 

B. Unfall einer epileptiſch Kranken. Die 20jährige 
Genia Hoſenberg (Wulczanſkaſtraße 142), erlitt geſtern 
einen epileptiſchen Anfall, wobei ſie erhebliche Verletzun— 
— und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 

te. 
p. Lebensmüde. In dem Wäldchen in Zdrowie wurde 

ſtern ein beſinnungsloſer Mann gefunden. Man rief 
ie Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt eine Vergif— 

tung feſtftellke und den Lebensmüden in das Radogos, 
— Krankenhaus überführte. Dort ſtellte ſich der Le— 
ensmüde als der 48 Jahre alte Sigmund Schmidt aus 
lotno heraus. 

a. Am Leonhardtplatz wurde die Ajährige obdach— 
und arbeisloſe Ludwika Koſiorek beſinnungslos aufge— 
unden. Wie die Feſtſtellungen ergaben, hatte ſie Gift 
getrunken. Sie wurde von einem Arzt der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in das Reſervekrankenhaus gebracht. 

B. Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern in der Mit— 
agszeit nach der Sokolaſtraße 11 gerufen, wo der 82jäh— 
tige Jan Weſiak einen Selbſtmordverſuch unternommen 
hatte, indem er drei Tabletten Sublimat zu ſich nahm. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Radogoszczer 

rankenhaus gebracht. 
p. In der Warszawſtaſtraße 8 trank die Einwohnerin 

von Zarzew, Broniſiawa Raduszewſta, Gift. 

Heute werden u. a. beſtallet: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof: 
454 Uhr: Agate Wacker, 74 Jahre alt. Ferner um 

Uhr: Wanda Pech, geb. Alexander, 48 Jahre alt. 
Auf dem alten evangeliſchen Friedhof: 

uim 4 Uhr: Eleonore Johanna Zunin, geb. Grunwald, 
88 Jahre alt. 

die illustrierte Programm-Zeitsclrift 
fũr jeden guten Apparat— I0 Seiten starl 
Probeheſft eern vom Verlaę, Berlin N240 

Zu nhaben bei: Lihertas“, Lodz, Petrilauer Strasse 8 
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Sindeband Tennismeiſter bei L. K. S. der Richtung nach Frankreich überquert. Vier — 
es. Die Tennismeiſterſchaften des LRS im Herren⸗ den Kanal auf dieſe Weiſe zu bezwingen, ſind in die 

einzel endeten mit dem Siege von Sindeband, der im 
Endſpiel Korcelli im Verhältnis von 6324, 7355 und 6:3 
ſchlug. Die weiteren Meiſterſchaftstreffen im Damenein⸗ 
zel, im gemiſchten Doppel und den Spielen mit Ausgleich 
werden am J. 2. und 3. September zum Austrag kommen. 

h. Deutſche Tennisſpielerinnen bei den ungariſchen 
Meiſterſchaften. Für die ungariſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten, welche 4. September beginnen, ſind folgende deutſche 
Tennisſpielerinnen gemeldet worden: Hilde Krahwinkel 
(Köln), Frl. Hammer (Wiesbaden) und Cilly Außem 
(Köln). Frl. Krahwinkel beteiligt ſich vorher an einem 
ſlawiſchen Turnier in Agram, während Frl. Hammer und 
Cilly Außen am Lido-Turnier in Venedig beteiligt ſind. 
Nach Beendigung dieſer Turniere begeben ſich die drei 
Tennisſpielerinnen direkt nach Budapeſt. 

h. Die amerikaniſchen Tennismeiſterſchaften. In 
Brooklyn konnten geſtern die zweiten Finaliſten der Her— 
rendoppelmeiſterſchaften ermittelt werden und zwar ſchlu— 
gen die Amerikaner Lot, Stoeffen die Auſtralier Quiſt, 
Turnbull 6:3, 526, 7:5, 2:26, 11:9 und treten ſomit im Fi—⸗ 
nale gegen Shields, Parker an. 

Im Gemiſchten Doppel begannen bereits die erſten 
Spiele und zwar konnten Ryaun, Vines Rounds, Perry 
6:2, 624 und Goldfrey, Lee 11:9, 6:3 beſiegen. 

es. Um den „Burza“⸗Pokal. In Pabianice findet 
am kommenden Sonntag ein Fußballkampf zwiſchen 
LKSalb und Widzew um den Pokal des Burzaä⸗Klubs 
ſtatt 

Lodzer Athleten eröffnen Saiſon 
es. Der Lodzer Bezirksverband der Athleten eröffnet 

die Saiſon mit großen Wettkämpfen, die am Sonnabend 
um 19 Uhr im „Kraft“Lokal ſtattfinden. Es nehmen 
daran teil: „Kraft“, „Sokol“, „Anja“ und „Wima“. 

h. Deutſche Boxer in Dänemark. Für die Betufs— 
boxkämpfe, welche am 8. September in Kopenhagen ſtatt— 
finden, wurden folgende deutſche Boxer verpflichtet: Hans 
Seifried, Stegemann und Al Hopp. Als Gegner ſind fol—⸗ 
gende däniſche Boxer genannt: Hans Holdt, Kare Jenſen 
und Mitkel Lourſen. Im Rahmen der Kämpfe trifft der 
däniſche Mittelgewichtsmeiſter Kajnar Eigerholm auf den 
Franzoſen René Reux. 

Hochbetrieb in Kanalſchwimmen 
Die 2jährige Engländerin Miß Lowry iſt in 15 

Stunden 55 Minuten von Cap Gris Nez in Frankreich 
nach South Foreland, öſtlich von Dover, geſchwommen. 
Seit dem Jahr 1930 iſt dies die erſte gelungene Ueber⸗ 
querung des Kanals. 

Die Stadt Dovper hat jetzt einen Pokal ausgeſchrieben, 
der demjenigen zufallen ſoll, der den Kanal von Dover in 

Woche zu erwarten. Der engliſche Schwimmer Milton 
Mercedes Gleitze, der beinloſe amerikaniſche Schwimmer 
Charles „Zimmy“ aus Chikago, ein Londoner Amateur 
S. Temme ſind die vier erſten Bewerber um dieſen Po— 
kal. Dr. G. D. Brewſter, ein junger Londoner Arzt, der 
bereits achtmal den Verſuch gemacht hat, von Dover aus 
den Kanal zu durchqueren, wird gleichfalls in den näch— 
ſten Tagen nochmals einen Verſuch unternehmen. 

Maſſenbeſteigung des Elbrus 
Eine militäriſche Expedition, beſtehend aus 58 Offi⸗ 

zieren und Soldaten der Sſowjetarmee, hat den höchſten 
Gipſel des Kaukaſus, den Elbrus, erſtiegen, der bisher 
nur von einzelnen Perſonen bewältigt würde. 

Die Schweizer Rundfahrt 
Max Bulla zweimal ſiegreich. 

h. Auch in der am Dienstag ausgefahrenen 2. Etappe 
(von Lavol nach Genf über 250 Klm.), ging Max Bulla 
als erſter durchs Ziel und erreichte eine Zeit von 8:07,02. 
Buſe beſetzte den 5. Platz, Altenburger den 20. und 
Kutſchbach wurde 32. 

Zur dritten Etappe (von Luzern nach Genf) ſtarteten 
geſtern 46 Fahrer, welche auf der ganzen Rennſtrecke be— 
geiſtert gefeiertt wurden. Das Wetter war ideal und da 
der Weg der dritten Etappe über 302 Klm. ging, beeilten 
ſich die Fahrer zu Anfang nicht beſonders und hielten ſich 
150 Klm. geſchloſſen, obwohl unterwegs einige Prämien 
ausgefahren wurden. 

Erſt die Aeberquerung des Januk (1511 Mtr.), zu 
welchem ein 800 Mtr. langer Aufſtieg führte, brachte die 
Entſcheidung, denn am Berg konnte die Gruppe aus Detri, 
Grenon, Hardiqueſt und Romanatti einen gehörigen Vor— 
ſprung vor dem Feld aufweiſen. Bei der Talfahrt gab es 
wilde Jagden, wobei Egli in einer Kurve zu Sturz kam 
und ſich ſchwer verletzte. Eine aufregende Jagd hinter den 
Ausreißern unternahm der Inhaber des Führertrikots 
Max Bulla zuſammen mit Benoiſt, und es gelang ihnen, 
kurz vor Genf die Ausreißer einzuholen. Etappenſieger 
wurde unter großem Jubel der vieltauſend Zuſchauer 
Max Bulla in der Zeit von 10:12,48 vor Detri, Hardiqueſt, 
Romanati und Grenon, welche die Zeit des Siegers zuge— 
ſchrieben bekamen. Der Deutſche Buſe landete an zehn— 
ter Stelle. 

h. Der neue Stunden-Weltrekord nochmals überboten. 
Dem Holländer Jan van Hout gelang es den Stunden—⸗ 
Weltrekord auf dem Rade des Schweizers Oskar Egg um 
341 Meter zu verbeſſern. Dieſem Rekord war kein lan— 
ges Daſein beſchieden, denn geſtern gelang es dem Fran— 
zoſen Richard, den Rekord des Holländers um 189 Meter 
zu überbieten, ſo daß die Höchſtleiſtung in dieſer Konkur— 
renz bereits auf 441777 Klm. heraufgeſchraubt wurde. 

Auſß den Gerichtsſãlen 
a. Vater verweigert die Zurücknahme ſeines Kindes 

aus dem Kranklenhaus. Am 7. April 1830 wurde das ein— 
jährige Kind des Kazimierz Kurpios in das Anne-Marien— 
Krankenhaus gebracht, weil die Mutter des Kindes ſchwer—⸗ 
krank war. Nach dem Tod der Mutter im Jahre 1031 
wollte das Krankenhaus das Kind dem Vater zuruckgeben, 
doch weigerte ſich dieſer, das Kind wieder aufzunehmen. 
Er erklärte, es nicht ernähren zu können. Das Kranken— 
haus machte davon der Fürſorgeabteilung des Wagiſtraks 
Mitteilung. Dieſe bot dem Vater des Kindes eine mo— 
natliche Anterſtüßung von 15 Zloty und 24 Kilo Lebens⸗ 
mittel an, wenn er das Kind wieder übernehme. Kurpios 
blieb jedoch bei ſeiner Weigerung. Er wurde dem Gericht 
een und von dieſem zu 1 Monaten Gefängnis ver— 
urteilt. 

Er könne alſo in der Tötung ſeines Sohnes keine Schuld 
ſehen und bereue ſie daher auch nicht. 

Der verbrecheriſche Vater wurde zu 8 Jahren Ge— 
fängnis verurteilt, obgleich der Staatsanwalt die Todes—⸗ 
ſtrafe beantragt hatte. Die Mitangeklagten: ſein Sohn 
Aron und der Fuhrmann Weißbrod, wurden freige— 
ſprochen. 

— — — 

Codzer HSandelsvregiſter 
1108/B. „Fabrik für Glühbirnen „Argon“, G. m. b. 857 

Lodz, Annaſtr. 14. Auf Grund eines Urteils des Lodzer Be— 
zirksgerichts vom 16. Mai 1933 wurde die Firma für jallit 
erklärt und zum Kurator Rechtsanwalt Marjan Rutkowſti er—⸗ 
nannt. 

21809/A. „Srul Lerch“. Lodz. Nowomieiſtaſtr. 10. Auf 
Grund eines Ürteils des Lodzer Bezirksgerichts wurde die 

p. Er wollte eine rote Fahne aufhängen. Der Solna— 
ſtraße 18 wohnhafte Moſchek Grünbaum verſuchte am 
18. Februar an der Ecke Dworſka⸗ und Franciszkanſtaſtraße 
eine rote Fahne mit ſtaatsfeindlicher Aufſchrift anzubrin— 
gen. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten, das ihn dafür zu 7 Monaten Gefängnis 
verurteilte. 

Vater erſchlägt ſeinen Sohn 
— Aus „Religion“! 

Vor dem Bezirksgericht in Sandomierz fand der 
Prozeß gegen den Kaufmann Samuel Unger aus Klimon— 

Zeugeneinvernahme trat die tiefe Kluft zutage, die ſeit 
längerer Zeit zwiſchen dem alten Unger und deſſen Sohn 
Salomon beſtand. Einmal deshalb, weil der junge Mann 
im Gegenſatz zu dem Vater fortſchrittlich geſinnt war und 
weil er die Arbeit, die er leiſtete, vom Vater bezahlt ha— 
ben wollte. Nachdem Unger ſeinen Sohn umgebracht 
hatte, lud er ihn auf einen von dem Fuhrmann Weißbrod 
gelenkten Wagen und fuhr ihn mit Silfe ſeines elfjähri— 
gen Sohnes Aron vor die Stadt hinaus, wo ſie den Leich— 
nam im Wald niederlegten, um einen Raubmord vorzu— 
täuſchen. Der alte Unger erklärte vor Gericht, daß ſein 
Sohn ihn mehrfach geſchlagen und ihn am Tage des Mor⸗ 
des ſogar mit einer Axt bedroht hätte. Das Alte Teſta- 
ment aber lehre, daß Eltern, deren Kind den Arm gegen 

ße erhoben hat, dieje obne Blutvergieken äten dürjfen. 

Grynszpan. Petrikauer Straße 46 in Lodz. 

oppſtait der, wie wir ſZt. gemeldet haben, ſeinen 20. gelöſt. 
jährigen Sohn Salomon erwürgt hat. — Während der 

Firma für fallit erklärt und zum Kurator Szymon Siebern⸗ 
berg. Moniuszkiſtr. 1, ernannt. 

2678/. „Joſel Grynszpan“, Kürſchnerei, Lodz, Petri— 
bauer Straße 462 Die Firma beſteht ſeit 1928. Inhaber Joſet 

Auf Grund eines 
Ehevertrages wurde zwiſchen Joſek, Grynszpan und deſſen 
Frau Veſſa Gütergemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

1056/8. „Texiil⸗ und Sandelsgeſellſchaft Johann Winter“, 
A. G. in Todz 28 puttu Strzelcow Kaniowſkich 41. Die Fitma 
befindet ſich in Aufloſung. Liquidatoren ſind: Johann Win—⸗ 
ter. Alfons Johann Winder und Adam Ryhbarkiewicz. 

51/B. „A. G. für Serſtellung von Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
waren von M. Silberſtein in Lodz“. Diana Eiger, Warſchau, 

10018 / . „Mordka Lajzerowicz und Joſel Bernheim, Ki⸗— 
noagentur“. Lodz. Sktwerowaſtr. 20. Die Firma würde auf⸗ 

Wiejſtaſtr. 11, wurde zum Verwaltungsmitglied berufen. 

225098/A. „A. u. M. Lipszyc“, Lodz, Zimmerſtr. 12/14. Die 
Firma wurde aufgelöſt. 

908/B. „Pabjanicer HSandelsverband“. Liquidator iſt jetzt 
Bencion Grinbaum, Pabianice, Garnczarſtiſtt. 18. 

6210/A. „Aginſti und Liberman“, Lodz, Nowaſtr. 80 und 
Varxutowiczſtr. Das Verfahren wegen Gewährung eines 
Zahlungsaufſchubs wurde am 28. Juli 1031 niedergeſchlagen. 
Zie Fitma befindet ſich in Auflöſung. Liquidatoren ſind: Aron 
Aginfki, Wulczanſta 87, Witold Liberman, Petrikauer 286, 
Iſtael Liberman. 11-90 Liſtopada 40. Adam Vrywer, Wul⸗ 
anſkaſtr. 37, wobei Iſtael Liberman Witold Liberman und 
Adoif Prygier Aron Aginſti vertritt. Die Liquidatoren un—⸗ 
terzeichnen geweinſam, 

2783. „Widzewer Manufaltur A. G. in Lodz“. Zum drit ⸗ 
ten zeitweiligen Syndikus wurde Kaxol Wedziagolſti ernannt. 
AKuf den Dotumenten ſind die Unterſchriften zweier Syndizi er⸗ 

Au forderlich. Mechaniſche Herſtellung 9 22676/A. „Izrael Lurie“. 
Trikole und Wirtwaren. Srodmieiſtaſtt. 4346. Die Fitma 
ſteht ſeit Jebrnar 1033 Inhaber Iael Lurie. Kilmſtiſtr. 60 
in Lada. vSat kbeinen Ehevertrag geſchloſen 
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Großſtadt ohne Heilſerum 
Die „Gazeta Warszawſta“ berichtet von dem nach— 

ſtehenden unerhörten Vorfall aus Wilna: In das dortige 
St. Jakobs-Krankenhaus wurde eine Hausangeſtellte ein— 
geliefert, die auf dem Land von einer Giftſchlange gebiſ⸗ 
ſen worden war. Anſtatt der Gebiſſenen ein Serum ein— 
zuſprihzen, verordnete man ihr — einen Umſchlag. Nach 
Serum begann man erſt am nächſten Tage zu ſuchen, und 
zwar vollkommen erfolglos, weil weder eine der Wilnaer 
Apotheken und Kliniken noch das ſtädtiſche Geſundheits— 
amt oder das Staatliche Hygieneinſtitut auch nur die ge— 
ringſte Menge davon beſaßen. Es war in der Univerſi— 
tätsſtadt mit 200 000 Einwohnern nicht möglich, der 
Schwerkranken Hilfe zu bringen. Das Serum wurde erſt 
nach zwei Tagen aus Warſchau beſorgt. Dabei ſind die 
Apotheker verpflichtet, Heilſerum gegen Schlangengift auf 
Lager zu haben. 

... Vater ſein dagegen ſehr 
Aus Warſchau wird von nachſtehendem Vorfall be— 

richtet: Der Z4jährige Stubenmaler Henryk Sitarek mußte 
ſein mehrwöchiges Kind betreuen, da ſeine Frau wegge— 
gangen war. Als der Säugling zu weinen anfing und 
ſich nicht beruhigen ließ, ergriff es der tollgewordene Va—⸗ 
ter an den Füßchen und warf es an die Wand, Zeuge 
dieſer Szene war die entſetzte Mutter, die eben ins Zim— 
mer getreten war. Dem Kinde war dank einem ſonder⸗ 
baren Zufall zum Glück nichts ernſthaftes geſchehen. Mehr 
geſchah dem Vater, denn er wurde verhaftet. 

Verhängnisvoller Schuß eines Lebensmüden 
In Poſen verſuchte ſich ein Ingenieur, Alexander 

Trettin aus Bialyſtok, zu erſchießen. Der Schuß ging 
dem Lebensmüden durch die Bruſt und blieb im Knie 
eines hinter ihm ſtehenden Dienſtmädchens ſtecken. Beide 
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

Folternde Räuber 
Einer Meldung aus Sochaczew zufolge, wurde im 

Docfe Brzozowka, Gemeinde Kampines, ein Raubüberfall 
verübt. An dem etwas abgelegenen Haus des Landwirts 
Franciszek Wojcicki klopften nachts fremde Männer an 
und begehrten Einlaß. Nach dem Zweck ihres ſpäten Be— 
ſuches befragt, erklärten ſie, einen verwundeten Freund 
unterbringen zu wollen. Nichts böſes ahnend, ließ Woj— 
cicki ſie ein. Die Männer fielen aber ſogleich über ihn 
her und drückten ihm ein paar Revolvermündungen gegen 
die Bruſt, worauf ſie in das Zimmer eindrangen, in dem 
Wojcickis Familie ſchlief. Sie verlangten von dem Haus— 
herrn, daß er ihnen ſein Geld und ſeine Koſtbarkeiten 
herausgebe. Als Wojecicki dies verweigerte, warfen ſie 
ihn aufs Bett und begannen ihn zu ſchlagen und als dies 
nichts nützte — ihm in die Fußſohlen zu ſchneiden. Woj⸗ 
cicki blieb aber feſt, auch, als man ſeine Frau und die 
Kinder zu mißhandeln begann. Da wurde es den Räu—⸗ 
bern zu viel und ſie nahmen auf eigene Fauſt die Suche 
nach Wertgegenſtänden auf. Als ſie genug beiſammen 
zu haben glaubten, ſchloſſen ſie die Haustür und über— 
ließen die Familie ſich ſelbſt. Die Verletzten verbanden 
einander die Wunden. Die Räuber konnten bisher nicht 
ermittelt werden. 

— — 

Mutter und Tochter ermordet 
In Mosciſti, einem kleinen an der Eiſenbahnlinie 

Przemysl —Lemberg gelegenen Städtchen, wurden die 
reiche Getreidehändlerin Szaindla Szlaf und ihre Tochter 
Fraindla in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Wie 
man feſtſtellen konnte, fehlten 5000 Zloty. 

Bom Silen 
h.b. „Caſino“: „14. Ju li“. Es könnte ebenſo gut 

An anderes Datum ſein, denn daß an dieſem Tag Paris 
ſein Feierkleid anlegt und in Jubel und Trubel der 
großen Freiheit gedenkt, die den Franzoſen einſt an die— 
ſem Tag erſtanden iſt — das hat mit der herz⸗ 
lich wenig zu tun. René Claur hat dieſes Milieu 
wahrſcheinlich nur gewählt, um für ſeine Hauptgeſtalten 
ein bewegtes, mannigfaltiges Bild, Paris en detail, zu 
gewennen UAnd zwar diesmal das Klein-Paris. René 
Clair ſingt hier das Lied zweier junger Menſchen, die 
durch des Alltags Müh und Plag und durch viele kleine 
Sorgen, eigentlich banal und unbedeutend für die Um— 
welt, aber ſchickſalsſicher für die Beteiligten, zueinander 
hinſtreben und ſich ſchließlich auch finden. Und wieder 
erſteht hier die Leichtigkeit, mit der René Clair, der 
Schöpfer von „Unter den Dächern von Paris“ und „Es 
lebe die Freiheit!“ den einmal gefundenen Stil abwandelt. 

Mit ſSilfe von Annabella, Pola Illery und 
Georges Rigaud und überhaäupt allen, die in die— 
ſem Film der Tobis“ mitwirken, hat René Clair ein 
geruhſames und gleichſam leicht dahinſchwebendes Werk 
geſchaäffen, das am Zuſchauer vorbeizieht, ohne Mißfallen 
zu erregen. 

Ein ſchöner, friedlicher Kinoabend. 
„Der Judas von Tirol“. In München wurde die 

Welturaufführung dieſes Europa-Films herausgebracht 
Walter Oſten, bekannt als Geſtalter der Filme „Leuchte 
Aſiens“ und „Grabmal einer großen Liebe“, führte die 
Regie; in den Hauptrollen ſind Friß Raſp als Judas 
Sanns Beck-Gaden, Friß Kampers, Marianne Hoppe und 
Camilla Spira zu nennen. Der Schwerpunkt des nach 
Karl Schönherrs Volksſchauſpiel gedrehten Films liegt 
in der pſychologiſchen Verquickung des geſpielten Verrats 
im Paſſionstheater mit dem Verrat an Andreas Hofer. 
Aus dem Neid und Saß des „ewigen“ Knechtes. der nur 

Rieſenbratud n Grdölrevöer 
In der Erdölraffinerie „Nafta“ in Drohobycz explo⸗ 

dierte ein Keſſel. Ein Benzinbehälter von 50 Waggons 
Benzin geriet in Brand und ſteht in hellen Flammen. 
Einige andere Behälter, die 200 Waggons Benzin enthiel⸗ 
ten und zwei Kilometer entfernt waren, entzündeten ſich 
gleichfalls. Die Feuerſäule iſt in einem Umkreis von 50 
Klm. ſichtbar. Die Eiſenbahnverbindung von Stryj und 

Zum Tode verurteilt 
Einer Meldung aus Wilna zufolge, wurde dort 

von einem Standgericht der 20jährige Juljan Suckiel zum 
Tode verurteilt, weil er ſeinen Freund Parwicki aus Ge— 
winnſucht ermordet hat. 

Schülerſelbſtmord 
Einer Meldung aus Staniſlau zufolge erſchoß ſich in 

Mikuliczyn der Oberſekundaner Tomaszewſki, der bei 
8 Nachprüfung in Mathematik ſchlecht abgeſchnitten 

atte. 

Von der Gattin erſchlagen 
Selbſtmord der Täterin 

Einer Meldung aus Jaſlo zufolge hat im Dorf Sko— 
rowa die Bäuerin Anna Marciniak ihren ungetreuen 
Gatten erſchlagen und ſich dann ertränkt. 

Radom. Zichoriefabrik niedergebrannt. 
Hier brannte die Zichoriefabrik „Jawa“ von Jonas 
Kirſchenbaum faſt vollſtändig nieder. Der Schaden be— 
läuft ſich auf einige zehntauſend Zloty. 

Ateß aller Welt 
Taſchendiebe verurſachten die Zigeuner-⸗Lynchung 

Die kleine Zigeunerin war gelauft 
Die von uns geſtern gemeldeten grauſamen Vor— 

gänge in Wawarin, die zur Lynchung von drei Zigeunern 
führten, fanden eine überraſchende Aufklärung. Die Be— 
hörden nehmen es jetzt als ziemlich ſicher an, daß der 
Sturm auf die Zigeuner von einer Bande von Taſchen— 
dieben inſzeniert wurde. Die Annahme ſtützt ſich darauf, 
daß einerſeits der Mann, der die kleine Zigeunerin als 
ſeine geraubte und geblendete Nichte erklärte, ſpurlos ver— 
ſchwunden iſt und nicht einmal den Verſuch machte, ſeine 
Behauptung zu beweiſen, und daß andererſeits zahlreiche 
Bauern während der Unruhen beſtohlen wurden. Die 
Zahl der Verhaftungen beträgt bereits 45 und iſt ſtünd— 

— — 

lich im Steigen begriffen. 
Inzwiſchen wurde auch die Identität des blinden 

Mädchens feſtgeſtellt. Die Kleine iſt tatſächlich keine Zi— 
geunerin, ſondern ſtammt aus einer rumäniſchen Familie, 
gelangte aber völlig rechtmäßig in den Beſitz der Zigeu— 
ner. Sie wurde nämlich von den Eltern, die ihre 11 
Kinder nicht ernähren konnten, an die erſchlagene Zigeu— 
nerin Schiwana für 3000 Lei verkauft. Ueber den Ver— 
kauf des Kindes ſind regelrechte Dokumente vorhanden, 
die die Zigeunerin bei ſich führte und den Behörden vor— 
gewieſen hätte, wenn ſie nicht unterwegs den Gendarmen 
entriſſen und gelyncht worden wäre. 

Vier Todesopfer eines Autounglücks 
In der Vacht auf Mittwoch ereignete ſich auf der 

Straße von Stuttgart nach Eßlingen ein ſchweres Kraft⸗ 
wagenunglück. Ein mit 5 Perſonen beſetzter Wagen aus 
dem Rheinland, der mit außerordentlicher Geſchwindigkeit 
die mitunter kurvige Straße nach Eßlingen befuhr, geriet 

den Judas e—— darf, wird der hiſtoriſche Judas 
Franz Raffl entwickelt, der um 200 Dukaten den Tiroler 

verkauft, um ſelbſt Bauer und — Chriſtus⸗ 
darſteller werden zu können. 

Der Raksczi⸗Marſch“ ſoll offiziell als der exſte „echte“ 
ungariſche Tonfilm geſtarlet werden. Das Manuſkript 
von Bajda und Zſoldos ſtützt ſich auf Franz Herezegs 
Tochter des Nabobs von Dolova“. Muſik: Paul Abra⸗ 
ham; Regie und Hauptrolle: Guſtav Fröhlich. 

„Sell am Frauenſee“, der Roman Vicki Baums, wird 
durch Marc Allegret verfilmt werden. 

Doug unterwegs nach Europa. Fairbank iſt Be— 
griff, eine große europäiſche Filmproduktion zu organtſie— 
ren. Zunächſt ſollen die Koſten ſeiner Produktion ſich 
„nur“ auf eine Million Pfund im Jahr belaufen. Aber 
eine Erweiterung iſt in Ausſicht genommen, ſobald die 
Karre läuft. Fairbanks hat die Abſicht, die größten 
Filmſchauſpieler aus Hollywood herüberzubringen. Er 
unterhandelt ſogar mit Charlie Chaplin, der auch ſchon 
lange amerikamüde iſt. Man gewinnt beinahe den Ein— 
druck, daß Hollywood am Ende wäre. Die Nationaliſie— 
rung der Filminduſtrie in den europäiſchen Ländern macht 
ſo raſche Fortſchritte, daß die Geſchmacksdiktatur von der 
anderen Seite des großen Teiches ſich auf die Dauer offen⸗ 
bar nicht aufrechterhalten läßt. 

Fairbanks beabſichtigt ſeine eigene Produktion mit 
einem Film zu beginnen, der „Don Juans Ende“ heißt. 
Selbſtverſtändlich iſt er ſelbſt der gealterte Don Juan. Im 
zweiten Stück wird er nur Regie führen. Es wird ein 
Drama um Katharina von Rußland ſein, mit Eliſabeth 
Bergner in der Titelrolle. Den Günſtling der Zarin ſpielt 
Douglas Fairbanks Sohn, der auf den gleichen Namen 
hört. Vater und Sohn werden dann in einem dritten 
Film gemeinlam auftreten. der das Korro“⸗Motivp wie— 
der belebt 

Sambor wurde unterbrochen, da das Eiſenbahngleis un⸗ 
weit der brennenden Ziſternen vorbeiführt. In Droho— 
bycz herrſcht eine ungeheure Panik. Man erwartet neue 
Exploſionen und befürchtet, daß das Feuer auf die Stadt 
uübergreift. Sümtliche Feuerwehren des Erdölgebiets ſind 
am Löſchwerk beteiligt. 

ins Schleudern und kam dadurch von der Fahrbahn * 
In hohem Bogen flog der Wagen in ein Ackerfeld 
ſtürzie dort um, ſämtliche 5 Inſaſſen unter ſich begrabeng 
wei Perſonen waren ſofort lot weit wenere ſtarben be 
nach ihrer Einlieferung im Eßlinger Krankenhaus. 3* 
5. Inſaſſe Seiler, ein Sohn des Direktors der Fitma XXV 
ler in Unterkirchheim, erlitt eine ſchwere ðehirnetſchun 
erung Unler den vier Toten befindet ſich auch ein 

Frau. 

Drama auf der Lokomotive 
Auf der Bahnſtrecke Raunheim —Kelſterbach wurde 

nachts der Gjahrige Lotomonivführer Michael Breduet 
aus Mainz in ſchwer verletztem Zuſtand aufgefunden. 
dem Transport nach Frankfurtt iſt er geſtorben. Brecaer 
fuhr als Seizer mit dem Lokomotivführer Hißnauer 9* 
Mainz auf der Lokomotive des fahrplanmäßigen Perſone 
zuges. Bei der Einfahrt des Zuges in Raunheim 9— 
Sißnauer dem Bahnmeiſter zu, daß ſein Heizer auf. un 
klärliche Weiſe von der Lokomotive verſchwunden ſei. 
das Verhalinis zwiſchen dem Toten und ſeinem Lokomotip 
führer nicht gut geweſen ſein ſoll, wurde der Verdacht g 
außert, daß der Lokomotivführer an dem Tod des Seizers 
nicht ünſchuldig ſei. Sißnauer wurde feſtgenommen. 

Roll in den Kampf, Torrero! In Mexiko hat * 
die Suerkampfe durch eine Reuerung zu beleben verſucht 
Die Torreadore eilen auf Rollſchuhen uͤber einen Teild 
Arena, der ſtatt mit Sand mit Holzplatten bedeckt iſt. 
Die jungen Stiere waren den rollenden Stierlämpfern 
nicht gewachſen, ſo daß bereits bei den erſten Kämpfen, 
in ganz kurzer Zeit vier Stiere geopfert wurden. 

Schildkröten Rennen. Baltimore hat eine neue Sen— 
ſation. Außer Pferde- und Sunderennen gibt es jeg 
Mäuſerennen, in denen Feldmäuſe gegen weiße Mãuſe 
antteten, und Wettbewerbe für Fröſche im Sſöchſprung 
Das Letzte, was in dieſer Beziehung geleiſtet worden 
iſt ein Schildkrötenrennen, deſſen Sauptpreis im Aeſ 
Erinnerungsrennen“ ausgefochten wurde. Es gehör 
ſelbſtverſtändlich viel Geduld dazu, abzuwarten, bis die 
erſte Schildkröte das Ziel erreicht, aber ein Kohiblatt, das 
am Siegespfoſten angebracht iſt, verleiht den Tieren die 
Geſchwindigkeit einer guttrabenden Schnecke. 

Ein Kaninchenrennen, das veranſtaltet wurde, miß⸗ 
glückte, da ſämtliche Kaninchen weit über das Ziel hig⸗ 
Zuseillen und ſich in den benachbarien Gebüſchen und Etd 
löchern verloren, ſo daß es nicht mehr möglich war, den 
Sieger feſtzuſtellen. 
— c — — 

Geſch ãftliche Miteilungen 
Eröffnung der Herbſtſaiſon im „Louvre“. Wie wit 

erfahren, hat Herr Dir. Staszauer zur Eröffnung der 
ſSerbſtſaiſon ein großartiges Programm der künſtleriſchen 
Darbietungen vorbereitet. W.a. wurden verpflichtet: 
Grete Monkhart, The Two Sallay, die ſchöne Henia Henti⸗ 
Krulikowſka ſowie der König der Geiger, Emanuel Brieh 
mit ſeinem Enſemble. Das Reſtaurant Louvre“ wird 
in dieſer Saiſon das einzige Lokal ſein, in dem außer 
einem vorzüglichen Programm, einem ausgezeichneten Or⸗ 
cheſter und einer ſchmachaften Küche nach ausländiſchem 
Muſter verſchiedenartigſte Ueberraſchungen zur Vorfüh⸗ 
rung gelangen werden. Man kann daher annehmen, da 
das Lokal, wie ſchon bisher, führend ſein wird. 

Der Hauptſitz der neuen Geſellſchaft wird London ſein. 
Das ſchließt aber nicht aus, daß auch in anderen Städten 
und Ländern gedreht werden ſoll, in denen die landſchaft⸗ 
lichen oder die techniſchen Vorausſetzungen gegeben ſind. 
So beginnt die Arbeit mit einer kleinen Reiſe durch den 
europaiſchen Kontinent, auf der Doug die heutige Produt⸗ 
tion in den wichtigſten Filinſtätten kennenlernen will. 

Ein groher Komiker filmt. Richard Romanowſty, der 
bisher nur in dem Film Zwei in einem Auto“ geſpie! 
hat, wird demnächſt in der Sauptrolle eines Films erſchei⸗ 
nen, der nach dem Luſtſpiet Vater ſein dagegen ſehr 
von der Robert⸗Neppach⸗Produktion der Europa Film⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gedreht wird. 

Der „Schimmelreiter“ wird verſilmt. Die Aafa per 
ſilmt den „Schimmelreiter“ von Theodotr Storm Da⸗ 
Drehbuch ſchreibt Artur Pohl. 

Heute in den Kinos 
—7 * aſino: „Der 14. Juli“ nnabella). 
Corſo: „Die weiße Sdalista“ Jofe Mojica, Maria Alba). 
CTapitol: Verſteigerung der Liebe“ (Sati Mexita) ) 
ðrand⸗ Kinso Der AÄbſchaum der Straße“ (Sylvia Sidney 
Luna: „Das Lachen in der Hölle“. 
Wetro: Aufſchneider und Co.“ 
* Das enie 7 Zoo“. 

rzedwiosnie: „Ehe zum Schein“. 3 
Rakiela Ein Ted, ein Kuß ein Mädel“ Guſtan 

—— —— F Der Palaft auf Rädern 
ienſta, Martha Eggerth). 

Sztuka: „Arſen Lupin“ (John und Lionel Barrymoore). 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszlc⸗Park. — Rozkos?e o· 
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——— Handelsteil der, Freien Presse“ 7 

—„IIAALLLLV— Vom Lodzer handelsgericht 
2z. Das Gericht bestätigte den Vergleichsvertrag 

7 hen der „Bank Spoidzielezye in der dre 
J asse 3 und deren Glãubigern über nachſtehende Zah- 

agsbedingungen: Beträge bis zu 100 Zo veen 
der Bank sofort nach der Bestatigung des Ver 

chs mit den Zinsen ausgezahlt; die übrigen Be— 
Asge werden zu 100 Prozent und den Zusen ver 
eilzalungen im Laufe von zwei Jahren zurũckgezaublt. 

wi Das Konkursverfahren gegen die Firma Emnil 
eke“, Koperniſcusstrasss 36 vwurde in der gestrigen 
itzung des Gerichts nedergeselagen, da nach dem 

rcxaut der Immobilien dieser Firma an die Emeritaſ- 
3 der Angestellten der Lodzer Strassenbaungesell- 

aft alle mit dem Konkurs verbundenen TAgeiten 
aufgehört haben. 
— In Sachen des fallierten „Julius Leopold Omen- 
etter“ Bacſerei in der Roſiciusta Stracoe 67. verlan⸗ 

Ferte das Handelsgerieht den FTeriun u meidus 
er Forderungen um weil Wochen. 

— Auf die Stelle des verstorbeneu Syndikus der fal- 
Prten Frma Majer Einer und Co.*. Petrikauer 

trasse 39. ernannte das Gericht Recutsanwait Me 
ander Braunstein 

Vlederaufnahme der Tatigkelt der Vereinigung 
der Lodzer Seidenwarenfabriten 

Seinerzeit berichteten wir von der Entstehung 
er Vereinigung der Seidenwarenfabricanten in Lod- 

Vereinigung hatte den Zweclk die Konturren- des 
Aslondes zu belkampfen. Nach einger zeit börie de— 
edoeh auf. Seh zu betatigen. Wie — orfahren. haben 
etzt die Seidenwarenindustriellen Schritte zur Neu— 
organisierung der Vereiugunge unte nommen 

Ausfuhrmöglichkeſten nach den phillippinen 
Eine polnische Firma, die Handelsbeziehungen mit 

dorthausern in Manilla auf den Pilſippinen unterhaſt, 
dehte mit Exporttirma in Verbindung treten, um die 

usfuhr dorthin zu vergrössern. Zur ugfuhr kbomn 
Den: Textilwaren. leichte Zephirstoffe. Damenvacche, 

trümpfe und Damengalanteriewaren. Tischwasche, 
ettwasche, Wolle und Baumwollerzeugnisse, Kunst 

Sidenwaren. Taschentüucher und chemische und kos- 
metische Produlte Nauere Ausſcuntt ecteut das Stact 
che Exportiusutut 

kin kKongress der slauiſschen Kommunalsparkassen 
in Krakau 

x Am 18. und 19. September findet in Krakau ein 
ngress der Kommunalen Sparkassen der slawischen 

Ander statt. Der Kongress wurde einberufen, um die 
Organisation der Sparkassen betreffenden Probleme 
besprechen und auf die wachgende Bedeutung die— 
Sparkassen im Mirtschaftsleben der betreffenden 

naten hinzuweisen. Die polnischen Sparkassen ste- 
en zechon seit einigen Jahren in Verbindung mit den 
Harkassen der übrigen slawischen Lander. Erst im 

zten Jahre wurden diess Beziehungen durch Kousti- 
erung der Vereinigung der Sparkassen der slawi- 

Shen Tander orgamgiert. In dieser Vereincgung vsind 
olen, die Tschecho- Sſowakei und Jugoſlawien ver— 

eten. Der Vorsitzende der Vereinigung ist Senator 
Zdanoxeghi. der gieehzeitis auch vVorgitzendet der 

hion der Vereinigung der Kommunalen Sparkassen 
Warschau igt Stelvertreter Sind Otaßar Cmunt aus 

—— Dr. Rudolf Erber aus Agram und Dr. Uhna aus 
Anbers. Generalsekretãr ist Marian Tulacz aus Kat- 
itz und Sekretäre Dr. Mirko Bozic und Dr. Karel 
Vaton aus Prag. Vor der Sitzung des Kongresses 
rd am 17. September um 21 Ubr ene Privatversamm- 

n der Teilnebmer im Grand-Hotel in Krakau statt- 
inden 

Die WVechselproteste in Polen 
ꝙ A. Die Gesamtsumme der in Polen protestierten 

ohsel. die Sich im Monatſsdurchſchnitt 1932 auf 70 
. vbeiaufen hatte beat in in d. I. nur vochh ss,1 ill. 71 gegenüber 33.9 Mill. z1. im Vormonat Juni be- 

egen Bedeutend geéeringer ist iedoch der verhältnis- 
oige Rückgang der Proteste, die im Jahre 1982 

dor uberhaupt alig Sewordenen Weéchsel aus- 
achten und im Juli d. Jimmer noch 1023 

Aus der polnischen kisenindustrie 
o A Das Syndikat der Polnischen Eisenhutten und der 

Anischs Verband der Metallindustriellen verhandeln 
— einiger Zeit über einen verbilligten Eisenhalbzeug- 

dureh dis verarbeitends Metaltindustrie für 
—* Waren. die ausschliesslieh zu Exportzwecken 
EESstellt werden. Bekanntlieh hat das Huttensyndi- 

berents im Voriahr einmal der verarbeitenden In— 
tie ein bestimmtes Quantum Eisentalbzeus 2zur 

telluns von Lusfuhrwaren zu Exportpreisen zur 
Aguns gestellt. und nach diesem Vorbild soll jeteæt 
e Ftandige Vereinbarung getroffen verden. Unter 
* orsitz des Präsidenten der Warschauer Industrie- 
* Handeſstammet wird zurzeit eine Kommission ge- 

in deren Rahmen diese Verhandlungen zu Ende 
eführt werden sollen. 

boldpreis steigt 
— Meldung aus RKalkutta 2uſolge ist der 

preis im Steigen begriffen. Infolge grosser Ein- 
e ist an der Börse in Kalkutta der Preis für eine 
Iie Gold von 185 auf 140 Schillins hochgeschnelit. 

5 Bõrse herrschte eine so lebbafte Sümmunsg, 
— Se nur mit dem grossen Börsentieber vom Jalre 

vergllehen verden kann — 

Die Oesterreichische Nationalbank hat sich bereit 
erklãrt, für jene Geschafte, die nachwelsbat wahrend 
der MWiener Internationalen Herbsſtmesse 1033 66b6 
10. September) von Ausstellern eu Jν unmittelbat 
oder durch Vermittlung heimischer Exporteure CKom- 
missionãre) mit Auslandern auf der Messs ſselbet abge- 
schlossen worden sind und Verkäufe österreichischer 
Waren betreffen, nachſstehende Begunstigungen zu ge⸗ 
wahbren: 

Für die Bezahlung der Messe-Exporte dürfen — ab- 
gesehen von den freien Schillinggutrnaben von Auslän- 
dern (& 5 D. V) — die bei ögterreicuschen Schuldnern 
bereits bestelenden oder künftig entstehenden Schil- 
lingguthaben von Ausländern sowie die bei inländischen 
Machthabern Gevollmächtigten) oder von Ausländern 
auf Schilling-Sperrdepots bezw. Schilling-Sperrkonti 
bei inländischen Kreditunternehmungen eingezahblten 
oder künftig zur Einzahlung gelangenden Schillingbe- 
trãge verwendet werden. wenn a) der Oesterreichischen 
Nationalbank nachgewiesen wird, dass die zu verwen- 
denden Schillingbeträge das Entgelt für Warenleistun- 
gen kommerzieller Art sind; b) der Export nach jenem 
Lande erfolgt. in dem die Person oder Firma, zu deren 
Gunsten die zu verwendenden Schillinge erliegen, an- 
sãssig ist bezve. ihren Sitz hat. Erfolgt der Export 
nach einem anderen als dem unter b) bezeichneten 
Land. wird die Nationalbank bei Erfüllung der unter 
Punkt a) geforderten Bedingungen die Bewilligung im- 
mer erteilen. wenn Oesterreſcher in dem Land, wo der 
über die Schillinge Verfügungsberechtigte ansässig ist, 
übher hre dort bestehenden Guthaben fret verfügen kön-— 
nen. Die Nationalbank hat sich ferner bereit erklärt, 
Guthaben aus Schilling-Sperrkonti und Schlling-Sper- 

depots in liberalster Weise freizugeben, wenn r det 
Nachweis geliefert wird, dass damit auf der Messe ge— 
kaufte Ware bezablt werden soll. 

Der Erlös aus Messeverkäufen in ausländischer 
Wahrung kann seitens aller Aussteller bei Geschäften, 
die nachweisbar waährend der Dauer der Messe mit 
Auslandern abgeschlossen wurden und Verkäufe öster- 
reichischer Waren betreffen, auch wenn es sich um Bar- 
verkdufe handelt. ĩim Privatclearing verwertet werden. 

Die Erteilung solcher Bewilligungen kommt nur in- 
soweit in Betracht. als eine derartige Zahlungsweise 
nicht durch Vereinbarungen über die Regelung des 
zwischenstaatlichen Zahlungsverkehrs (Claeringuberein⸗ 
kommen) ausgeschlossen ist. 

Die Messegeschäfte, für welche die erwähnten Be— 
günstigungen in Anspruch genommen werden, können 
nur dann in Behandlung gezogen werden, wenn den 
Messe-Exposituren des Aussenhandelsdienstes der öster- 
reichischen Handelsßckammern auf der Wiener Messe im 
Messepalast“ (Mezzanin) und in der,,Rotunde“ (GSud- 
portal) je zwei Kopien des betreffenden Schlussbriefes 
vorgelegt werden, aus welchen Name und Adresse des 
österreichischen Verkäufers und des ausländischen 
RKäufers und die wesentlichen sonsſtigen Details, insbe- 
sondereé die Zahlungsbedingungen des betreffenden Ge— 
schaftes, hervorgehen. Von den Kopien., die vom Kau- 
fer und Verkäufer gefertigt sein müſscen. wird bei Zu- 
treffen der Voraussetzungen von den Messe Expositu- 
ren des Aussenhandelsdienstes ein Exemplat mit dem 
Amtssſtempel versehen und der Partel für die Ein- 
reichung beim Giro- und Rassenverein ausgefolgt. Das 
zweite Exemplar behãlt der Aussenhandelsdienst. 

———— — ———— — —————————————————— — 

Der Welt-Weizenpakt in London unterzeichnet. 
Die Unterzeichnuns des Abkommens im Canada-Haus in London. Von links: Murphy (USA.), Bennett 

(Kanada) und Bruce Gustralien). 
Nach sechſtägiger Verhandlung wurde soeben in London von Vertretern von 21 Mächten der Welt-Weizen- 
pakt unterzeichnet, der eine Lögune der Probleme der Weizenerzeugung und des Weizenverkaufs bringen soll 
Der Vertrag sieht für Kanada, die Vereinigten Staaten, Australien und Argentinien eine Verminderung hrey, 
Weizenerzeugung um 15 Prozent für die nächſten zwei Jahre vor. Die europaischen Länder sollen in Zukunft 
ihre Weizeneinfuhrzölle ermässigen, so bald der Weizepreis auf 28 Schillinge für das Quarter fällt. 

— — —— 

Lodæer Böõrse 
LOdz, den 30. August 1933. 
Valuten 

Abschluss Verkauf Kauf 
Dollar — 6,25 6,22 

Verzinsſiche Werte 
73 Stabilisationsanleihe — 2 51.00 50.50 
43 Investitionsanleile — 10400 10350 
38 Bauanleihe — 39,00 38,50 

Banbaltlen 
Bank Polski —— 85.00 84,50 

Tendenz abwartend. 

Warnschauer Börnse 
Warschau, den 30. August 1933. 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 360,35 361.,25 359.45 
Berlin 212.95 — — — — 
Brũssel 124,80 125,11 124.49 
Kopenhagen — — — —— 
Danzig —— — 
London 28,64 28,79 28.49 
New Vork 6,30 6,34 6,26 
New Vork-Kabe 631 636 6.27 
Paris 35,03 36.12 34,94 
Prag — — — 2 
Rom — M — — 
Oslo — — — 
Stockholm — —* — —— 
Zzürich 172,60 173.03 —17217 

Umsatze unter mittel. Tendenz uneinhéitſich. Dol- 
lar ausgerbörslich 628628. Goldrubel 478. Gold- 
dollar 049,08. Devise Berlin z2wischenbanblich 
212,95. Déutsche Mark privat 211.90211.,75. Ein Pfund 
Sterlug privat 28.60. Ein Gramm Feingold 5.9244. 

Staatspapiere und Plandbrieie 
32 Bauanleihe 38825 
73 Stabilisationsanleihe 51.00 1.18 
40 Secerien-Investitionsanleihe 11000 
42 Investitionsanleihe 10450 
49 Pollarprãmienanleihe 48, 1548, 008, 20 
58 Konversionsanleihe 49,00 

102 Eisenbahnanleihe 108.50 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94,00 

82 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
73 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
82 Pfandbriefe der Bank Bolnvy 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
72 landl. Dollar-Pfandbriefe 39,88 
4563 landl. Pfandbriefe 44.850 
82 Pfandbriefe der Stadt Warschau 4368408,76 

Abktien 
Bank Polski 84,00 Ostr. Werke —— 
Lilpop 11.75 Kijewski 16.50 
Starachowicee 10,225 Haberbusch 41,50 

Tendenz für Staatsanleihen, Pfandbriefe und Aktien 
fester. 

der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar stieg gestern im Privatverkehr. E 

wurde mit 6.30 2ztoty bezablt und für 6,32 Ztoty ab⸗ 
gegeben. Auch die Réichsmark hat sich gefestigt 
212 21. Geld und 212,55 21. Brief. Bloss das englische 
Pfund blieb wie zuvor 28.50 Zzk0ty GKaut) und 28,70 
ztoty GVerkauf). Der französische Franken stand 38— 
35,10 ztoty. Der Golddollar wurde für 9.07 Zkoty abge⸗ 
geben und für 9,05 710t gekauft. Der Gotdrubel stand 
475478 210ty. 

l 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. 5. Lodz, Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Karge 

Verantwortlich für den edatlinenen Fnheit der Freien Prehſe“ Sugo Wieczore 



Frete Preſſe? — Donnerstag, den 31. Auguſt 1933 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Montag, den W. d. M. unſere inniggelieble Mutter 

Johunna Gleonora Zunin 
geb. Grunwald 

im Alter von 88 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Seerdigung der teuren Entſchlafenen findet heute, Donnerstag, den 31. d. M. um 4 Uhr nachmittags, vom 

Trauerhauſe, Poludniowa 62, aus ſtatt. 
Die teftranernden Hinterbleebenen. 

J ————7 — — — —AA —— * ——— 

Verein Deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 

Am Dienstag, d. 20 d. M. F verſchied Herr * 

⸗A⸗ Seidrich 
IWir werden ſein Andenken ſtets in Ehren J 
J halten. Die Verwaltung. 
9 Die Herren Mitglieder werden erſucht, F 

an der am Freitag, den 1. September, um J 
J 5 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, F 
Kilinſkiſtraße 129, aus ſtattfindenden Be⸗— 

erdigung recht zahlreich teilzunehmen. —* 

Vα— 

ſtirdiengeſangverein Cãcilie 
an der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 

Sonntag, d. 3. September J1. J. 
um 2 Uhr nachm. veranſtalten 

wir im Garten unſeres Mitgliedes, Herrn Joſef 
Scharf, in der Napiérkowſtiego 22 (Alte Za—⸗ 
rzewſtaſtraße), ein 

Gartenſeſt 
verbunden mit Stern-⸗ und Scheibenſchießen, 
Sahnſchlagen und diverſen Beluſtigungen für 
Kinder. 

Alle Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind höfl. 
eingeladen. Die Verwaltung. 
να 

Im Venſionat „Era“, bei Alexandrow, von Frau 
Friedrich findet am Sonntag, d. 8 September, ein 

GSternſchreßen 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen und anſchließen⸗ 
dem Tanz ſtatt. Alle Freunde und Bekannten ladet 
hierzu aufs herzlichſte ein 

Frau L. Friedrich. 
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Am Sonntag, den 3. September d. J. ab 
2 Uhr nachm., veranſtalte ich Gluwnaſtr. 17 ein 

—UVV — — — 
verbunden mit Tanz (ab 4 Uhr nachm.), wozu 
ich alle Liebhaber des Schießſports höflichſt ein⸗ 
lade. Der Vereinswirt Adolf Schmidt. 

broße Auswall Rauft au 
—— F Kinder- feder⸗ 

wagen, mattatzen 
Metall⸗ 

bettllellen maſchinen 
erhältlich im Fabrik ·Lager 

AOoBROPOI78 
Tel. 15861, im Hofe. 5070 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 

Sluwna s5h, Telefon 174.93 
eeeree 9 —7— * genz 

iche Zähne zu en rabgeſetzten Preiſen. 

teilten 

Buchhaltung und kaufm. Rechnen, 
Sandelskorreſpondenz polniſch, 
Sandelskorreſpondenz deuiſch, 
Polniſche Sprache, 
Deutiche Sprache. 

Anmeldungen für dieſe Kurſe, die ſowohl 

Chrijtl. Commĩsvereĩn 3. g. U. ĩu Lodz 
Woͤlezauſka 140. Zel. 132 00. 

für Mitglieder 

In Kürze beginnen wieder die ſeit 2 Jahren beſtehen⸗ 
den anerkannt guten, billigen und von beſten Lehrkräften er⸗ 

* AnterrichtẽKurſe in: 
Engliſche Sprache, 
Franzöſiſche Sprache, 
Stenographie polniſch, 
Stenographie deutſch. 

als auch für 
Nichtmitglieder zugänglich ſind, werden bis zum 20. September im Sekretariat, 
Wolczanſta 140, von 10 bis 18 und von 17 bis 20 Uhr (Sonnabends 
bis 14 Uhr) entgegengenommen. 

von 10 

Die Berwaltung. 

Dp. Ded We eet Praktiſcher Arzt für innere u. Kinderkrankheiten. 
Empfängt täglich —10 Uhr früh u. 6—8 abds. 

Andrzejaſtr. 2, Telefon 101.13. 
in Zgierz 

wochentags von 32/. bis 4/. Uhr. 
Zielona 7,. Tel. 148. 

Zeitweilig 

Augemcilanstolt 
mit Krankenbeftten von 

Dr. b. DOoNchN 4 Empfang von Augenkranken fur Dauer- 
Abehandlung in der Heilanstalt a 
mã (Gperalionen eic.) wie auch ambula· 
orisch von NA/, bis 1 Uhr und von 4* 
* 14,8 Uhr abends. 4400 J 
Petrikauer Str. ꝯ o, Tel.221-72. 
IEIIAII 

Erdfſnung am 83. September! 

Karl TRMAO 
Mitglied der U. J. C«Paris, und des Z. N. Ch. 
in Volen. Andrzeja 17. Tel. 20791. Unterricht 
einzeln und in Gruppen — die letzten Neuheiten der 
Saiſon. Die Kanzlei nimmt Anmeldungen in der 
Zeit von 11 221 Uhr entgegen. 

Klavblerunterricht 
Ella Kaiſer, diplom. Muſiklehrerin, Abſolventin 
des Leipziger Konſervatoriums, nimmt den An⸗ 
terricht am 1. September wieder auf. Zeromſkiego 
Nr. 110, M. 994 

K. FULD E, Rlabiertechniker 
Gdanſtaſtrahe 112. 

Reparaturen — Stimmen — Aufpolieren. 

Zu einem Fröbelkomplett werden 
Kinder von 4526 Jahren angenommen. Unter⸗ 
richt in deutſcher und polniſcher Sprache. Lotte 
Zimmer, Lodz, Kilinſkiego 182, Wohn. 9. 937 

Penſionat in Zofjewka, von der Halte⸗ 
ſtelle Modlica, der Strecke Lodz —Tuszyn bequem 
zu erreichen. Beſitzerin P. Zielke. — Geöffnet 
bis 1. Oktober. Bedeutend herabgeſetzter Tages⸗ 
preis Auskunft M. Schumpich, Kilinſtiego 107. 

Schirme repariert, überzieht, arbeitet um 
Edmund Kaodyuſti, Piotrkowika 82. im Sofe 
Links. 989 

Adie beſeitigt die Inſertion in der „Freien Preſſe“. Umga sorqbe 

Eine neue 
Bilder-Zeitung! 

Zum guten Wochenan⸗ 
fang erſcheint jetzt jeden 

Montag die 
neue 

Koralle 
50 Groſchen 

Viel Natur und Seimat! 
Sehrt viel Sport und 
Spiel und viel Sumor!l 
Nicht viel von Tages⸗ 
neuigkeiten und nicht 
viel von Politik! 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für b0 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“. 

G. m.b. 8. Lodz, 
Vetrikauer Stt. Nr. 86 

BBBW Drantzãune — —8 Drantgeſleqile 
—— und 6ewebe 

zu ſehr herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 
empſienit ate Flrma 

RKudoll dung 
Fo ααναα 161, del. 28-23 Gbegrũndet 1894. õegrunget 1894. 

— 

1222Beitlanten!!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen 0 
wie Lombartdquittungen kauft und aang die 

— höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Säge⸗ und Holzbearbeitungswerk ſselmut 
Sch w a r z, Lodz, Senryta 10, Tel. 149-838 . 
fiehlt vom Lager ſeiner neueröffneten dilia 
obn Przejagd s8, Tel. 140044, Sqhnittmateria 
Aer Art fur Tiſchlerei⸗ und Bauzwecke zu 2 
ſtigen Preiſen und Bedingungen. 54 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
Goluũ tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

— — —7 —F7— 

Welcher Lehrer oder höhere Schület 
würde einem Knaben Privatunterricht erteilen 
und ihn für das nachſte Jahr fur die 4 atane 
Anes Gymnafiums porbereten? Offerten unte 
P. We nebſt Preisangabe an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 

n 
— — 

Das Slas⸗ und Porzetanwaren ⸗ Geſchaſt 
K. Freigang wurde von der Petrilauer 
nach der Wyſokaſtrahe 32, Ecke Nawrot, ü * 
tragen. bös 

— Seiler Pianino billig zu vertaue 
Koiſchwiß; Momuszkin2 õ 

Suche berufstätige Dame als Mitbew 5 
nerin. 11-g0 Liſtopada 24, J, W. 3. 

Baupläſtze an der Pabianicka und Cap 
ſtraße gelegen verſchiedener Grhe zu vertaue 
Lodz, Pabianickaſtraße 47. 

2 Zimmer und Küche ſofort zu ve 
ten. Lipowaſtr. 32. 

1Z3immer und Küche ſofort zu vern 
ten. Przendzalnianaſtr. 17. ß 

Geſucht ſonnige 2 Zim mer und * 
L. oder 2. Etage, im Zentrum der Stadt. Angeh. 
unt. Sauber E. G.Nan d Geſch. d. „Ir. 

Am 1. September beginnen Kur * 
polniſchen Sprache: Konverſation, Gra 
matik. Einzelunterricht, in kleinen 
Zlolh monatuch. Rachhilfeſtunden. Einſchren 
gden läglich Radwanſta 47, Wohn. 10, von 
9 Uhr abends. 

Plätze, verſch. Größe, zu verkaufen. Sin 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. vforg un 
Jan Sriowfti, Karoiew, Sieblung v. ãr. A 

Lentz, Celnaſtr. am Reubau- 

Straßenbahnhalteſtelle am Platze. Otto Kraue 

e der 


